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Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreik 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 

Vierteljährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mt. pro Quartal. ut 

Briefträger beſtellgeld 

1 Mk. 40 Bi. 


Syrechunden der ſedaktten 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterbagergafie Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


die Unruhen in Italien. 


Die Unruhen in Ober- und Unter -Italien, die 
ihren Gipfelpunkt in der alten Revolutionsſtadt 
Mailand erreicht haben, find, wie gerade das 
Mailänder Beiſpiel zeigt, nur zum Theil durch die 
Getreidetheuerung hervorgerufen. Die treibenden 
Urſachen ſind die ſeit Jahren andauernde mirth- 
ſchaftliche Noth, der ungeheure Steuerdruck, der 
auf der Bevölkerung laſtet, und die hurzſichtige 
reformfeindliche und antijociale Politik der jeweils 
an der Spitze ftehenden italieniſchen Regierungen. 
Seit länger als zwei Jahrzehnte iſt nicht irgend 
ein politſſches Ereigniß, ſondern die wirthſchaftliche 
Depreſſion, mit der Hand in Hand das chroniſche 
Deficit geht, das Derhängniß Italiens geweſen. 
An Gründen für dieſe Erſcheinung mangelt es 
nicht. Das Derlangen des italieniſchen Volkes, 
als Großmacht aufzutreten, ei Berlangen, daß 
um ſo berechtigter ward, je r das framzöôſiſche 
„Brudervolk“ verſuchte, Italien zu feinem Baſallen 
berabjudrücken, iſt recht eigentlich die Urſache der 
wirthſchaftlichen und finanziellen Mijere Italiens. 
Gleichſam aus dem Nichts ſind in kurzer Zeit ein 
gewalliges Heer und eine mächtige Flotte, die zu 
den erſten der Welt gehört, geſchaffen worden. 
Dazu kamen die umfangreichen koſtſpieligen Küſten · 
befeftigungen, die ungeheuren Eijenbahnbauten, 
die gleichfalls zu Landesvertheidigungszwecken 
unternommen wurden, und endlich das außer ⸗ 
ordentlich iheure Dergnügen der afrikaniſchen 
Colonie, die Millionen auf Millionen verſchlang. 
Hierzu trat ein gewaltiger complicirter Der- 
maltungsapparat, das Ueberbleibſel der Klein 
ſtaaterei, an den kein Miniſterium bisher zu 
taften wagte, aus der leicht begreiflichen Furcht, 
fein Leben dabei einzubüßen. Wer erinnert ſich 
nicht des gewaltigen Unmillens, der ſich von allen 
Städten und Dörfern her erhob, als die Abſicht 
laut wurde, jene zahlloſen Derwaltungsämter, 
Gerichte und Univerſitäten wenigſtens einiger ⸗ 
maßen einzuſchränken? 

Durch dieſe von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich fort ⸗ 
erbende Mißwirthſchaft und wirthſchaftliche Noth, 
der kein Minifterium zu ſteuern wagte, da ihm 
ebenſo der Muth hierzu, wie der Rückhalt an 
einer einſichtigen, entſchloſſenen und patrioliſchen 
Kammermehrheit fehlte, hat ſich ein nicht geringer 
Theil des italieniſchen Dolkes daran gewöhnt, in 

dem Geſetz und deſſen Vertretern, in 
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da Nachſucht und Zehdeluſt einen hiſtoriſch 


2 en, 
— m erklärenden Erbfehler des italieniſchen 
Naſionalcharakters bilden. Während des ganzen 
Mittelalters waren alle Landſchaften Italiens von 
blutigen Bürgerfehden durchwühlt, die ſich aus 
den Kämpfen zwiſchen Guelfen und Ghibellinen 
entmwicelten. Aufftände gehörten zu den alltäg- 
lichen Ereigniſſen und die Blutrache forderte alle 
zeit zahlreiche Opfer. Beſonders aber hat neben 
Neapel die Stadt Mailand, die auch jetzt den 
Hauptherd der Unruhen bildet, troß des grau- 
ſamen Regiments der ſpaniſchen Dicekönige, ſich 
durch dauernde heftige Kufſtände ausgezeichnet. 
Auch in unſerem Jahrhundert hat das italienifche 
Volk ſich in der Zeit von 1820 bis 1860 an 
blutige, unaufhörlihe Bürgerkriege und Empö- 
rungen derart gewöhnt, daß man ſich nicht 
wundern darf, wenn die Nachwehen dieſer 
traurigen Schule ſich immer wieder geltend machen. 
So erklärt es ſich auch, daß Italien neben Frank- 
reich und Spanien den fruchtbarſten Boden für 
, ..,. FEN EISEERTÄRST TEE 


[Nachdruck ver boten.] 


Der alte Major. 


Bon J. Schaper. 
Ueberſetzung aus dem Amerikanifdsn. 
3) (Jortſetzung.) 

Der zur Rüfte gehende Tag hatte ſich eigendlich 
nur im Grade von hundert ähnlichen unter- 
ſchieden, die der Major durchlebt hatte. Gleich 
ihnen hatte er in Koffnung begonnen und in 
Enttäuſchung geendet, nur war diesmal die Hoff- 
nung ſtrahlender und die Enttäuſchung in Folge 
deſſen zermalmender geweſen. Auf die Bor- 
ftellungen eines thörichten Rathgebers hin hatte 
er ſich verleiten laſſen, in Perſon zu einem hoch 

eſtellten Beamten zu dringen und hatte eine 
chroffe, ſogar brutale Abfertigung erlitten. Im 
Verlauf ſeines zehnjährigen Kampfes hatte er 
viele abſchlägige Antworten erhalten, aber ſie 
waren mit mehr oder weniger höflichen Redens- 
arten verbrämt geweſen. Zum erſten Mal hatte 
er eine unverblümte, grobe und grauſame Zurück- 
weifung erfahren und der mit Widerhaken ver 
ſehene Pfeil war tief eingedrungen und brannte 
jchmer haft. Aus reiner Gewohnheit hatte er ſich 
an den Platz begeben, wo er ſonſt in den Tram- 
wagen einzuſteigen pflegte, aber Wagen auf 
Wagen fuhr vorüber und er machte heine Anftalt, 
einen anzuhalten. Es war, als jähe er fie nicht; 
oder als ſähe er fie nur, wie man im Traume 
vorüberziehende Bilder ſieht. Ein Freund hatte 
einſt zu ihm geſagt: 

„Was Sie auch ſonſt thun mögen, Major. um 
Sotteswillen verlieren Sie nicht Ihren Kalt!“ 

In dieſem Augenblick war der Major ſehr 
nahe daran. Dazu alſo war es gekommen! 
Sein langer unbefleckter Lebenslauf, ſeine dem 
Daterland geleiſteten Dienſte, ſein Charakter als 
Mann und Bürger hatten ihm nichts als Zurück- 
ſetzung, Armuth und Beleidigung eingebracht. 
Sewiſſe traurige Thatſachen, die anzuerkennen er 
— bisher geweigert hatte, waren ihm ſchonungs⸗ 
bos ins Sein geſchleudert worden. 
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den Anarchismus bildet. das Räuberunweſen. 
die Maifia, der Anarchismus und die revolutionäre 
Bewegung fließen in Italien im Grunde ge- 
nommen aus ein und derſelben trüben Quelle, 
Es fragt ſich, wie weit die jetzige Volks- 
bewegung in Italien einen revolutionären und 
antimonarchiſchen Charakter trägt. Das italieniſche 
Volk hat ſich, durch und durch demonkratiſch ge- 
ſinnt und voll der Erinnerung an eine 
republikaniſche Dergangenheit, doch in ſeiner 
großen Mehrheit in ſchweren Zeiten politiſcher 


Noth und Zerrüttung in die Staatsform der 


conſtitutionellen Monarchie hineingelebt und 
hierin ihr Heil erkannt. die Kämpfer für die 
Einheit Italiens, Garibaldi, Depretis und Crispi, 
deſſen Name auch jetzt wieder, wie immer in den 
Zeiten der Noth, als der des Reiters in der 
Noth auftaucht, ſind überzeugte Republikaner 
geweſen, aber durch den Zwang der polltiſchen 
Ereigniſſe und durch die Erkenniniß, daß ein 


freies Italien nicht anders denn als Monarchie 


möglich ift, find fie wie die große Mehrheit des 
italieniſchen Volkes zu überzeugten Monarchiſten 
geworden. Eine italienifhe Republik würde, das 
haben die Jahre 1848 und 1849 die Italiener ge⸗ 
lehrt, die Auflöfung des italieniſchen Staatsweſens 
bedeuten. Dieſe Erkenntniß iſt in einen ſo großen 
Theil des italieniſchen Volkes übergegangen, daß. 
wenn auch die Unruhen in Italien das Cabinet 
Rudini, das ohnehin nicht auf allzu ſeſten Füßen 
ruht, erſchüttern ſollten, das Königthum doch gegen 
alle Erſchütterungen geſichert iſt. 
* 


Heute liegt zunächſt folgende beruhigende Ne- 
gierungsmeldung vor: 


Rom, 12. Mai. (Tel.) Nach den Berichten, 


welche der Regierung bis Mitternacht zugegangen 
waren, herrſcht im ganzen Lande Ruhe. 
Inzwiſchen hal aber die Regierung alle Dor⸗ 
kehrungen getroffen, um gerüftet zu ſein, wenn 
die Unruhen wiederkehren ſollten, wie folgende 
Nachrichten beſagen: x 
Rom, 12. Mai. (Tel.) Das „Giornale militare“ 
veröffentlicht die Einberufung derjenigen Reſer ⸗ 
viften aller 19 Jahresklaſſen, welche im Eiſen 
bahndienſt vorgebildet find. Es find dies ung 
3000 Mann, welche wieder ihren Dienſt bei de 
Eifenbahn aufnehmen ſollen. der 
jagt, dieſe Maßregel habe den Zweck. 
Ausftä des Eiſenbahnp als 3ı 
a dem. ſolle Offiziere d 
des Dienftes übernehmen. Die Militär discipl 
welcher das geſammie Perſonal unterworfen 
werde, ſichere nicht nur überall den regelmäßigen 


zum Ungehorſam unmöglich. 

Die Regierung hat ferner alle geeigneten Dor⸗ 
kehrungen getroffen, um, falls italieniſche Auf- 
rührer von der Schwei; her ſich an den 
Grenzen einſtellen ſollten, dieſelben ſofort feſt⸗ 
zunehmen. 8 

Geſtern wurden in Rom mehrere Redacteure 
der ſocialiſtiſchen Blätter „Avanti“ und „Aſino“ 
verhaftet. ; 

Mailand, 11. Mai. Ueber die Provinz Como 
iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. 

Novara, 11. Mai. Trotz der Aufhebung der 
Conſumſteuer auf Mehl und Brod kam es geftern 
Abend zu einer Kundgebung. Die Soldaten 
wurden mit Steinen beworfen. Ein Offizier und 
mehrere Mannſchaften wurden verletzt. Das 
Militär feuerte, fünf Aufrührer wurden verletzt, 
darunter zwei ſchwer, und ſechszehn verhaftet. 
Um Mitternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt. 


—— — TEEN 

„Ich bin ein alter Mann“, wiederholte er ſich 
unaufhörlich. „Ja, es iſt nicht zu leugnen, ich 
bin ein alter Mann! Ich habe meine Brauchbar⸗ 
keit überlebt. Er...er gab es mir zu ver- 
ſtehen und ich muß fagen, er hat Recht, wenn es 
mir auch nie zuvor aufgefallen iſt.“ 

Er hob eine ſeiner welken Hände empor und 
betrachtete ſie prüfend. f 

„Stwas zitterig für einen Schreiber, wohl mög ⸗ 
lich“, murmelte er mit einem bitteren Lächeln. 
„Sonderbar, daß ich bisher nie daran gedacht 
habe. Und meine Kraft ift nicht mehr, was fie 
war. Nein. Im Feldzug fing die Sache an und 
ich fürchte, ich kann nicht mehr lange dagegen an- 
kämpfen. Ich fange an, gebrechlich zu werden. 
Zuweilen ſpüre ich eine Schwäche in der Bruſt, 
eine Schwierigkeit beim gihmen. D Gott! ich 
habe viel Zeit in all dieſen Jahren verloren! Aber 
ich war fo ſicher, jo ſicher! Ich konnte es nicht 
glauben, daß ich in meinen alten Tagen der Noth 
anheimfallen ſollte — ein alter Soldat, ein 
treuer Beamter!“ Ein Schauder ſchüttelte ihn 
bei dem Gedanken von Kopf bis Füßen. 
Seine Augen irrten voll dumpfer Angft über die 
Geſichter der vorübereilenden Menge; in Schaaren 
kamen die Angeftellten der Regierung daher, die 
um diefe Zeit aus ihren Kanzleien hervorſtrömten. 
Es waren nicht viele Köpfe ſo weiß wie der ſeine 
darunter. „Wo ſind ſie alle, die Alten?“ dachte 
er. „Ich möchte es gerne wiſſen.“ 

Wirr zogen ihm die Gedanken durch das Hirn. 
Ein einſt geleſenes Gedicht kam ihm verworren 
und undeutlich in den Sinn, von einem Streit- 
roß, das von ſeinem grauſamen Gebieter auf die 
Landſtraße gejagt worden, dort zu leben oder zu 
verenden, gleichviel. Er erinnerte ſich, wie das 
verhungernde Thier, da es das junge Laub eines 
Buſchwerks abmeidete, durch Zufall eine Glocke 
gezogen hatte, bei deren Klang der Beooll- 
mächtigte des Königs erſcheinen mußte, um bie 
Klagen auch des geringſten Unterthanen anzu- 
hören und das ihm widerfahrene Unrecht abju- 
ftellen, und wie ſelbſt das unwiſſentliche Flehen 
eines ftummen Thleres nicht vergeblich geweſen war. 


N 


75 Zrieft, 11. Mai. Der „Piccolo“ meldet aus 


Mailand: Der Streik der Eijenbahnbedienfteten 
erregt große Beſorgniſſe. Der geſtrige Tag 


verging in Mailand zwar felbft ruhig und auf 


dem Straßenpflaſter wurden die Blutſpuren 
weggewaſchen; aber bei der Porta Ticineſe ſtehen 
noch Kanonen ſchußbereit. Auf dem Corſo 
Garibaldi ſind die Schienen der Straßenbahn 
aufgeriſſen und daher unfahrbar. Das wohl- 
habende Publikum verläßt Mailand maſſenweiſe. 


General Bava unterdrückt alle republikaniſchen 


und focialiftiichen Blätter. Bei der Porta Denezia 
wurden auf General San Martino acht Revolver- 
ſchüſſe abgefeuert. Auf jedem Bahnzug wurden 
die Locomotivoführer durch zwei Soldaten mit 
Gewehren bewacht. 

Die nachträglich eintreffenden brieflichen Berichte 
über die Straßenkämpfe in Mailand enthalten 
ſchreckliche Einzelnheiten. das Militär wurde 
mehrmals zurückgeſchlagen. Die Zahl der Opfer 
ſteht noch nicht ſeſt, aber fie iſt groß. Daß 
37 Leichen auf dem ſtädtiſchen Friedhofe Mufjocco 
beerdigt wurden, ift von zuverläſſiger Seite ver- 
bürgt worden. Nach dem Correſpondenten der 
conſervativen „Gazzetta di Denezia“, der die 
Noti) aus abſolut ſicherer Quelle haben will. 
wurden Sonntag früh auf dem Kirchhofe Mufjocco 
(eine Stunde vor der Gtadt) 130 Leichen begraben. 
Der Kampf endigte ſchließlich mit der Aufführung 
von zwei Kanonen, die je einen Schuß abgaben. 
Sie waren von mörderiſcher Wirkung. Die 
Rafanz der Kugeln war in Manneshöhe und ging 
längs der graden Straßen durch dichte Menſchen⸗ 
maſſen. Nach der Ausſage eines Arztes iſt die 
Wirkung des neuen Repetirgewehres furchtbar; 
das lange, dünne, aus mehreren Theilen be- 
ſtebende Geſchoß durchſchlägt wohl die Mus keln, 
zerplatzt aber und wirkt wie ein Sprenggeſchoß, 
ſobald es auf Knochen trifft. deshalb find faſt 
alle Verwundungen tödtlich. Amputationen find 
faſt niemals räthlich und unnütz. Sobald die 
Kugel den Kopf trifft, wird die ganze Schädel ⸗ 
decke abgehoben, als ob die Kugel im Kopfe ex · 
plodirt wäre. 

Die Hartnäckigkeit des Volkes iſt um fo ver- 
is mit geringen Ausnahmen von 
en dienten. 


Danzig, 12. Mai. 


Leſung das Secundärbahn - und Arbeiter- 
wohnungsgejeg und trat dann in die zweite 
Berathung des Anerbengeſetzes für Weſtfaien 
ein. Zur Abflimmung über $ 1 kam es noch 
nicht. Für das Geſeß traten die Conſervativen 
Klaſing, Sielermann, Plettenberg und die Centrums · 
abgeordneten Herold und Leppelmann ein, wäh- 
rend die Nationalliberalen Schmieding, Sattler, 


eohmann und Bachmann, denen ſich in ge- 


wiſſem Sinne auch der Freiconſervative Gamp 
anſchloß, der Tendenz des Geſetzes zwar zuſtimmten. 
aber die vorgeſchlagene Form für mißglückt 
halten und deshalb die Entſcheidung darüber dem 
nächſten Landtag überlaſſen möchten. Noch 
ſchärfer erklärte ſich der freifinnige Abg. Winter- 
mener gegen das Geſetz. Miniſter v. Kammer- 
ſtein ergriff das Wort, um die Legende Ma zer- 
fiören, als ob die Vorlage eine Schablone dar- 
ſtelle, wonach das Anerbenrecht für die ganze 
Monarchie geregelt werden ſoll. Dielmehr werde 
man die Jnitiative der Bevölkerung in den 
anderen Landestheilen abzuwarten haben. 


„Ich habe die Glocke gezogen“, jagte fi der 
Major mit kummervoll gejenktem Haupt, „doch 
in dieſem Lande der Freiheit und Gleichheit iſt 


niemand, um Gerechtigkeit abzuwägen und ein 


Unrecht, wie das mir zugefügte, zu verbeſſern. 
Anftatt deſſen müſſen meine alten Knochen Peitſche 
und Prügel fühlen.“ 

Eine Hinfälligneit wie nie zuvor war an ihm 
ſichtbar, als er endlich in einen überfüllten Wagen 
flieg. Jemand — ein junges Mädchen mit einem 
gültigen Geſicht — bat, daß er ihren Plat ein- 
nehmen möge. Noch an dieſem Morgen hätte er 
das Anerbieten mit ritterlichem Zorn abgelehnt; 
jetzt ließ er dankbar ſeine zitternden Glieder auf 
den Sitz ſinken. 

„Ich bin ein alter Mann, Fräulein“, murmelte 
er mit abbittendem Lächeln, „ein ſehr alter Mann.“ 

Es waren einige Bekannte und Nachbaren im 
Tram, die ein freundliches Wort oder ein grüßen ⸗ 
des Nicken für ihn hatten, niemand aber nahm 
beſondere Notiz von ihm. Nicht daß irgend einer 
etwas gegen ihn gehabt hätte. Im Gegentheil: 
ſie hätten alle einſtimmig bekundet, daß er ein 
liebenswürdiger, biederer, harmloſer alter Kerr 
ſei — nur ein wenig geſchwätzig, ſobald das 
Geſpräch auf feine Beſchwerden kam; das war 
alles. Doch wie die Schiffe auf See von dem mit 
Entenmuſcheln bewachſenen Wrack fortfteuern, 
das längs ihres Weges treibt, ſo beſteht in den 
meiſten Menſchen eine Neigung, denjenigen ihrer 
Mitbrüder auszuweichen, die von beſonderem Miß⸗ 
geſchick heimgeſucht ſcheinen. 

So ſaß der Major ſtumm und unbeachtet in 
feiner. Ecke; er mußte ſogar darauf aufmerkſam 
gemacht werden, als jeine Straße angekündigt 
wurde; und einer, der beobachtete, wie ſchwer⸗ 
fällig er abſtieg, demerkte beiläufig, „der alte Herr 
ſcheine einzupacken“, ein Ausiprud, der weder 
lebhafte Kundgebungen der Enmpaihie noch des 
Bedauerns hervorrief. 

Nach jeder beſonders ſchweren Enttäuſchung 
Hatte der Major die Gewohnheit, ſich einige Zelt 
innerhalb jeiner Behaufung zu halten, ähnlich 
wie das kranke oder verwundete Wild einen 


onrier. 


dem Volke. 
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Dementi des „Reichsanzeigers“. 
„Reihsanzeiger” ſchreibt: „In einem 
Nachricht verbreitet, 
es ſei ein Geſeentwurf betreffend Abänderung 
des berfaſſungsmäßigen Reichstagswahlrechts 
in Vorbereitung begriffen oder gar ſchon aus 
gearbeitet. Wir ſind zu der Erklärung er- 
mächtigt, daß innerhalb der Regierung keinerlei 
Erwägungen ſtattgefunden haben, welche auch 
nur im entfernteften Anhalt zu dieſer Nachricht 
bieten könnten. Dieſelbe beruht ſomit im ganzen 
Umfange auf Erfindung.“ 

Die ſe Erklärung dementirtlediglich die Mittheilung 
des Centrumsabgeordneten Müller - Fulda, die 
derſelbe in einer Wählerverſammlung gemacht 
hat. Im übrigen bleibt alles beim Alten. 
Es bleibt dabei, daß wenn auch die gegenwärtige 
Regierung nicht, ſo doch die reactionären Parteien 
das Reichstags wahlrechi bedrohen, es bleibt dabei, 
daß ſie ihre Pläne verwirklichen werden, wenn 
fie das Heft in die Hand bekommen ſollten; und 
daher bleibt es auch die Pflicht der Wähler, die 
die vornehmſten Dolksrechte erhalten wiſſen 
wollen, die Augen offen zu halten und keinem 
Candidaten ſolcher Parteien die Stimme zu geben. 
vor allen Dingen den Conjervativen nicht, deren 
hervorragendſte Führer nie ein Hehl daraus ge- 
macht haben, welch ein Dorn in ihren Augen das 
allgemeine, gleiche, geheime und directe Wahl- 
recht iſt. 


Der 


Börſengeſetz und Theuerung. 

Die arbeiterfeindliche Wirkung des Börfen- 
geſetzes wird angeſichts der jetzigen Theuerung 
in der Berliner Nonatsſchrift „Der Arbeits- 
markt“ wie folgt erörtert: 

„Die aller bedeutendste Derſchärfung erhielt die 
Situation dadurch, daß gerade in dieſer kritiſchen 
Zeit dem deutſchen Getreidehandel feine Organi- 
fation genommen war... Auf die erſten An- 
zeichen eines Getreidemangels hin haben die 
Börſen von England, Frankreich, Oeſterreſch- 
Ungarn ſeit Ende des Winters nach und nach die 
Preiſe heraufgeſetzt, auf die Einfuhr anregend 
gewirkt und ihre Länder allmählich wenigſtens 
einigermaßen mit Brodfrucht verſorgt, während 


in Deutſchland dieſe vorbereitende Thätigheit 


Gelreidebörſe fehlte und di eiſe j 
n de Möhe (anellen. Se wt den 


p_ ir die e ei 
deuiſchen Arbeiter die Preiserhöhung mit 


doppelter Wucht genau zu derſelden Zeit, wo im 


einzelnen Induſtrien der Krieg ihm den Lohn- 
druck bringt. Die Theilnahmloſigkeit, mit der 
die Arbeitermelt dem Erlaß des Börſengeſetzes 


gegenüberftand, gehört zu den bedauerlichſten 


Beweiſen dafür, wie ſehr noch die deutſche 


Arbeiterſchaft in der Erkenntniß und in der 
Wahrnehmung ihrer wirthſchaſtlichen Intereſſen 
hinter anderen Ständen zurückgeblieben iſt. Die 
Organiſanon des Nahrungsmitielmarktes if für 
die Maſſenernährung und daher für die wirth- 
ſchaftlichen Intereſſen der Maſſen eine Frage 
erſten Ranges. Bei allen Preis veränderungen in 
der Arbeiter als das unterſte Glied des ſocialen 
Körpers am ſchwerſten in der Lage, eine Be- 
laſtung, die ihm zugewälzt wird, auf andere zu 
überwälzen. Er vor allem hat daher ein Inter- 
eſſe an einer möglichſt großen Stetigkeit der 
Preiſe. Gerade dieſe aber hat durch die Zer- 
ſtörung der Getreidebörſe gelitten, und die 
Extreme der Preisbildung ſind verſchärft.“ 


Thronrede des Kaiſers von Oeſter reich. 


Peſt, 11. Mai. Der Kaiſer empfing heute Miftag 
dle öſterreichiſche und die ungariſche Delegation. 
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fiillen Winkel aufſucht, um zu leiden und zu 


ſterben. Nur daß der Major nicht ſtarb. Schweig⸗ 


ſam duldend, wartete er auf die Rückkehr ſeiner 
Spannkraft und bei feinem tapferen und ſan 
guiniſchen Temperameni pflegte fie ſich ſicher nach 
einiger Zeit einzuſtellen. diesmal aber dauerte 
es ſo lange, daß Jocelyn, die Zeichen zu deuten 
mußte, fürchtete, feine Elaſticität ſei für immer 
dahin; ſie beobachtete, wie tief ſich das ſilberweiße 
Haupt auf die Bruſt ſenkte, fie ſah den gequälten 
Ausdruck, der das freundliche, liebe, alte Geſicht 
nicht mehr verlaſſen hatte, und ging, das Herz 
mit neuen Sorgen belaſtet, an ihr ermüdendes 
Tagewerk. An einem dieſer Morgen, nachdem 
ſeine Enkelin das Haus verlaſſen hatte, wanderte 
der Major planlos durch die Räume, bis er an 
einem Zenſſer ſtehen blieb, deſſen Ausſicht auf 
ihren prächtigen, altmodiſchen, ungepflegten 
Garten ging. 

Sieh da! Die Natur hatte einen luſtigen Streich 
geipielt, zwiſchen dem Untergang der Sonne am 
31. März und ihrem Aufgang an eben dieſem 
Morgen, dem 1. April. Scheltend über den tollen 
Märzwind, der jeden der Bewegung verdächtigen 
Gegenſtand im Zreien um und um wirbelte. vor 
ſich hertrieb und ſchleuderte, waren die Leute zu 
Bett gegangen. Noch um Mitternacht waren die 
Straßen gefroren geweſen; eine ganze Schnee 
wehe hatte den verſpäteten Fußgänger überſchüttet. 
Und nun — war ein Wunder geſchehen? Wer 
früh aufgeſtanden war und zum ZFenfter hinaus- 
ſab, dem lachte der Frühling ſelbſt ins Geſicht. 

Was für eine Kraft im Sonnenſchein, welch 
ein Balſam in der Luft! Ein Knoſpenſpringen an 
Baum und Buſch, ein Blühen im Gartenbeet, ein 
Dogelgeswitſcher- und Zlattern! ueberall ein 
Schwelgen in Geſang, Farbe und Duft! 

Wie der Major auf all die Pracht hinaus- 
blickte, fand eiwas von dem feinen Frühlings- 
hauch den Weg auch in ſeine Adern. Er 
ſchämte ſich plötzlich. Es ſei ſchwach, unmännli, 
kindiſch, fagte er ſich, den Kopf hängen zu lan m 
und zu verzagen, wie er es während der le 2 
Tage gethan hatte, nur weil ein Mann, der wi 
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Dabei hielt der Kaiſer eine Thronrede, worin 
folgender Paſſus vorkam: Mit tiefem Bedauern 
muß ich des Ausbruches der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Spanien und Amerika gedenken, der 
irog der freundſchaftlichen Vermittelung 
ſämmtlicher europäiſchen Großmächte und 
der Dazwiſchenzunft des TPapites, trotz 
weitgehenden Entgegenkommens der ſpaniſchen 
Regierung nicht aufgehalten werden konnte. Zur 
Beobachtung ſtricter Neutralität eatſchloſſen, 
wollen wir dem Wunſche Ausdruck geben, daß 
es den kriegführenden Mächten bald beſchieden 
ſein möge, 


ein Ende zu machen. 


Außerdem enthält die Thronrede noch folgende 
bemerkenswerthen Stellen über die auswärtige 


Politik: 
„Mit befonderer Genugthuung ergreife ich den Anlaß, 


um neuerdings zu betonen, daß unſere Beziehungen 


zu allen Mächten und insbeſondere zu unſeren 
Nachdarſtaaten die allerbeſten find. Die in Folge des 


türkiſch-griechiſchen Friedensſchluſſes geſchaffene Cage 


geht ihrer endgiltigen Regelung entgegen und 
berechtigt uns zu der Hoffnung, daß durch 
das weitere einvernehmliche Zuſammenwirken 


fämmtliher europäiſcher 


feſte Grundlage für die friedliche Ausgeſtaltung 


der politiſchen Derhältniſſe im Orient erhalten bleibe. 
Nachdem die Gründe, die uns veranlaßt hatten, unjere 


Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten in der Be- 


grenzung und Eindämmung der im vorigen Jahre zum 


Vorſchein gekommenen Gefahren durch materielle Mit- 
wirkung zu bethätigen, nunmehr entfallen ſind, faßten 
wir den Entſchluß, unſer Truppencontingent und unſere 
Betheiligung an der Cöſung dieſer noch offen gebliebenen 
eoncreten Frage auf die diplomatiſchen Verhandlungen 
zu beſchränken. Es gereicht mir zur aufrichtigen 
Befriedigung der bei dieſem Anlaſſe verwendeten 
Abtheilung meiner Land- und Seemacht 
obliegenden Aufgaben meine Anerkennung aus- 
zuſprecgen.“ 


Bei dem Empfange hielt der Präſident der 
öſterreichiſchen Delegation, v. Jaworski, eine An- 
5 in welcher er den Kaiſer als Friedens- 
fürſten und Förderer der geifligen und materiellen 


ſprache, 


Intereſſen der öſterreichiſchen Dölker feierte und 


der bevorſtehenden Jubiläumsfeier des weiſeſten 


und gerechteſten Herrſchers gedachte, deſſen 
Regierungszeit eine der ſchönſten Epochen in der 
Geſchichte Oeſterreichs ſei. 

Ueber den Eindruck, den des Kalſers Thron- 
rede hinterließ, wird uns heute auf dem Draht- 
wege berichtet: 


Wien, 12. Mai. (Tel.) Die Thronrede des 


Kaiſers beim Empfange der delegationen hat 
einen ſehr guten Eindruck hervorgerufen. Be- 
fremden erregte nur die Stelle über das „weit- 


gehende Entgegenkommen Spaniens gegenüber 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika“. Der 
Paſſus wird zurückgeführt auf die verwandtſchaft- 
lichen Beziehungen ves öſterreichiſchen Kaiſerhauſes 
zum ſpaniſchen Hofe. 


Vom ſpaniſch-amerikaniſchen Kriegs- 
ſchauplatze. 


„Eine Granate, die in die Kauptkajüte der 
„Boſton“ einſchlug, ſauſte dicht am Zahlmeiſter 
Martin vorbei und platzte fünf Fuß von ihm. 
Dennoch geſchah ihm nichts. Auf der „Olympia“ 
hatten bie Aerzte ihre Berbandstiſche in der Haupt- 
kajüte aufgeſtellt. Mehrere Granatſplitter fielen 
dicht beim Commodore Dewey nieder. Das Durch- 
ſchlagsgeſchoß, das den Munitionskaften auf der 
„Baſtimore“ zur Exploſion brachte, ging jo hart 
zwiſchen zwei Rotten durch, daß man kaum an- 
nehmen konnte, es ſei wirklich ohne Schaden 
abgegangen. Hätten ſich die Spanier freilich 
auf unſere Ankunft beſſer vorbereiten 
können, jo hätten fie wohl manchen von uns 
in den Tod geſchickt. Aber ſie beabſichtigten 
gar nicht bei Cavite zu kämpfen, ſondern in 
der Gubigbai. Wenige Tage Zriſt hätten genügt, 
dieſe Bucht mit ihrer engen Zufahrt zu beſetzen 
und mit Minen zu ſichern. Dieſe und das ſeichte 
Waſſer hätten den Sieg dann bedeutend erſchwert. 
Früh am Montag erhielten Commandant Lam- 
berton und ich Befehl, das Arſenal von Cavite 
in Beſitz zu nehmen. Der „Petrel“ brachte uns 
bis zu 500 Yards heran, und wir fahen voll Er- 
ſtaunen, daß das Gebäude noch von etwa 800 
Seeleuten, mit Mauſergewehren bewaffnet, beſetzt 
RETTET TEE EEE TEN BSH EN cc 


einer beſchränkten, kurzlebigen Gewalt bekleidet 
war, zufällig nicht Hirn oder Herz genug beſeſſen, 
um ſeine Macht nicht zu mißbrauchen. Wenn er 
nicht Acht gab, ſo würden die Leute bald von 
ihm ſagen, was er ſie von anderen alten 
Männern hatte ſagen hören, daß er in ſeine 
Kindheit zurückgerathen ſei. der Gedanke 
trieb ihm dus Blut in die Wangen. Er 
mußte, er wollte ſich aus der Niedergeſchlagen⸗ 
heit aufraffen, die ſich feiner bemächtigt hatte, 
Warum nicht durch eine muthige Araftanftrengung, 
durch ein großes Aufgebot der Willensſtärke die 
Wolken von ſeinem geiſtigen Himmel ver- 
ſcheuchen, gleichwie die Abſchiedsſtürme des März 
das blaue Zirmament da draußen geklärt 
hatten? Schon fühlte er ſich ftärker, goffnungs⸗ 
voller. Seine Züge ſahen weniger ſcharf aus, 
es war mehr Glanz in ſeinem Blick, mehr 
Schwung in ſeiner Haltung. Zum zehntauſendſten 
Mal ging er ſeinen Fall in allen Einzelnheiten 
durch, ihn von jedem möglichen Geſichtspunkt 
aus betrachtend. Nein, keinerlei Zweifel daran: 
feine Sache war gerecht, fein Anſpruch giltig; er 
mußte endlich den Sieg davontragen! 

Während jo die Hoffnung wieder in fein Herz 
einzog, jah er auf der Straße jenſeits des 
Gartenzaunes den Briefträger um die Ecke 
biegen. In Zukunftsträume verloren, folgte er 
ihm mit dem Blick. Wer weiß! einſt, vielleicht, 
wenn er es am wenigſten erwartet, wird der 
junge flinze Burſch dort unten der Bringer 
guter Nachricht ſein. Eines Tages würde er 
quer über die Straße ſchreiten, wie er jetzt 
ſchritt ... die Dortreppe heraufkommen, wie 
er jetzt gam ... die Glocke läuten, wie er jetzt 
lautete. .. und ihm einhändigen, wie er ihm 
jetzt einhändigte .. großer Gott! 

Ein Stuhl ſtand im Hausflur, der alte Herr 

nk, das erhaltene, amtlich ausſehende Schreiben 

der Hand, ſchwach darauf nieder. Es ver- 
gingen einige Minuten, ehe feine bebenden 


durch eine gerechte Ausgleichung der 
betreffenden Gegenſätze dem betrübenden Kampfe 


Großmächte uns eine 


für die 
mufterhafte Haltung und pflichttreue Erfüllung der ihr 


‚| Berlaufe der Dinge überlaſſend 


Stellung 
nicht bekann 


war. Da Tags zuvor dort die weiße Fahne er- 
ſchienen war, ſo begriff Commandant Lamberton 
nicht, was die Spanier eigentlich noch wollten. 
So befahl er denn, bevor er den „petrel“ ver- 
ließ, daß Capitän Word alle Mann bei den Ge- 
ſchützen halte und das Feuer eröffnen laſſe, wenn 
wir nicht binnen einer Stunde wieder da ſein 
würden. An Land empfing uns der ſpaniſche 
Marinecapitän Soſtoag, nach Admiral Montojo 
der nächſte im Rang. Wir wurden von ihm 
ins Hauptquartier geführt, das ſogleich von 
einer Wache umgeben wurde. der Spanier 
meinte, die weiße Zahne ſei Tags, zuvor 
nur gehißt worden, damit man die Frauen 
und Kinder fort und 
könne. Commandant Lamberton ließ ſich natürlich 
auf dieſe Auslegung nicht ein und ſtellte ſchließlich 
ein Ultimatum, wonach der Beſatzung noch zwei 
Stunden mehr zum Abmarſch bewilligt wurden. 
Hart vor dem Zeitpunkte, an dem das Feuer 
ſonſt begonnen hätte, erreichten wir wieder den 
„Petre“; um 10 Uhr 45 Minuten Vormittags 
erſchien dann die weiße Flagge zum zweiten Nale 
über dem Arſenal. Den Eingeborenen wurde der 
Abzug der Spanier aus Cavite ein Zeichen der 
Plünderung. Schließlich griffen fie ſogar die 
Lazarethe an, jo daß am Freitag die Kranken 
entweder unter amerikaniſchen Schutz geſtellt oder 


auf zweien der genommenen Handelsſchiffe naß 


Manila gebracht werden mußten. Als unjer 
Poſten erſchien, war ſchon viel geſtohlen und zer⸗ 
ſtört. Die Niederlage der Spanier wurde ſchon 
durch den Brand ihrer Schiffe weithin verkündet: 
die „Caſtilla“ brannte noch 12 Stunden hindurch. 
„Don Juan d'Auſtria“, „Isla de Luzon“ und 
„Marquis del Duero“ wurden von uns, obgleich fie 
ebenfalls brannten, vorübergehend beſucht. Später 
wurden noch mehrere Todte an Land gefunden 
und beſtattet; ihre Wunden boten zum Theil 
einen ſchlimmen Anblick.“ 

Aus Manila kommt heute ferner folgende 
Hiobspoſt: i 

Berlin, 12. Mai. (Tel.) Einer aus Manila 
über Schanghai eingetroffenen Meldung zufolge, 
verlautet, daß der ſpaniſche Admiral Montojo 
und ſeine beiden Söhne ermordet worden 
ſeien. Weiter wird gemeldet, die Aufſtändiſchen 
hätten in der Umgegend von Manila Frauen und 
Kinder niedergemetzelt. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es mit Genugihuung 
zu begrüßen, daß die deutſche Regierung weitere 
Vorkehrungen zum Schutze der deutſchen Inter ⸗ 
eſſen auf den Philippinen getroffen hat: 


Kiel, 12. Mai. (Tel.) Der Panzerkreuzer „Kaiſer“ 
und der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ ſind zur 


Unterſtützung der „Irene“ und des „Cormoran“ 
nach Manila beordert worden. : 7 

Im übrigen giebt es heute wieder eine ganze 
Anzahl widerſpruchsvoller Nachrichten. Wenn es 
geftern hieß, in Amerika weiß man beftimmt, daß 
die capperdiſche Flotte nach Spanien heimgekehrt 
iſt, heißt es heute, man weiß es nicht genau; 
wenn geſtern behauptet wurde, die Amerikaner 
wollten den Spaniern auf Cuba den Garaus 


machen, ebe fie Puertorico in Angriff näymen, 


wird heute von Offenſiobewegungen gegen 
Puertorico berichtet u. ſ. w. in ſchönſter Dis- 
harmonie. Laſſen wir die 
Meldungen, die Kritik derſelben 


capve diſche otte d Spanier 
t ſei. Wie die „Times“ aus Newyork 
meldet, werden in Waſhington Zweifel daruber 
ausgeſprochen, ob die capverdiſche Flotte ihat- 
ſächlich nach Cadiz zurückgekehrt ſei, obwohl die 
in London veröffentlichten Liſten Namen von 
Schiffen enthalten, don denen man weiß, daß ſie 
zu dem genannten Geſchwader gehören. > 

Madrid, 12. Mai. (Tel.) Einer Depeſche aus 
Puertorico zufolge find einige amerikaniſche Schiffe 
in Sicht der Küſte gekommen. 

Madrid, 12. Mai. (Tel.) Eine amtliche 
Depeſche aus Havanna meldet, das amerikaniſche 
Geſchwader vor Havanna ſei verſchwunden. 
5 Schiffe hätten die Richtung nach dem Oſten ge- 
nommen. 

London, 12. Mai. (Tel.) Das Bureau Reuter 
meldet aus Gibraltar, weder dort noch in 
1 ſei etwas bekannt bezüglich des vom 

ndoner „Globe“ gemeldeten Unkerganges 
eines ſpaniſchen Torpedobootszerſtörers, das 


zur ueberwachung der Pafjage bei Gibraltar be- 


flimmt war. 

Madrid, 12. Mai. (Tel.) Die Deputirtenkammer 
nahm das Indemnitätsgeſetz bezüglich der Cuba 
gewährten Autonomie an. der Republikaner 
Salmeron erklärte, er fiimme für das Geſetz, 


Finger es fertig brachten, den gejtempelten Um- 
ſchlag aufzureißen; noch länger dauerte es, bis 
ſeine blöden Augen den Inhalt entziffern, das 
wirbelnde Hirn ihn begreifen konnte. Die gedruckte 
Aufſchrift des Bogens „U. S. Abtheilung für Finanz- 


weſen“; die knappen Sätze: „Sie werden aufge- 


fordert zu berichten“, „Angabe der Beſchwerde“ 
u. ſ. f. ſchwammen ihm verworren vor den 
Blicken. Die Unterſchrift prüfte er nicht. Weshalb 
auch ſollte er es? Die eine wichtige, folgenſchwere 
Thalſache, die feine Seele in einen Freuden⸗ 
taumel verſetzt halte, die prüfte er immer wieder — 
ſie genügte ihm. 

Seine erſte Bewegung, als er ſich wieder regen 
konnte, war, daß er in das Wohnzimmer ging 
und ſich vor das Portrait ſtellte, deſſen ſanfte 
dunkle Augen den feinen mit theilnehmender 
Zärtlichkeit und Freude zu begegnen ſchienen. 

„Sie iſt gekommen, liebes Weib“, ſtammelte er 
wieder und wieder mit überfließenden Augen. 
„Die Berforgung in endlich gekommen. Bolt ſei 
Dank, wir find gerettet.“ ö 

Bald darauf begann er, ſich zum Ausgehen 
zu rüſten, indem er zum Schluß dem alten Hut 
und Mantel ſelbſt einen letzten Bürſten⸗ 
ſtrich gab und ſogar den Heliotropzweig 
mit zitternden Fingern an feiner üblichen Stelle 
feſtſtechte. Er dachte zuerſt daran, einige 
Zeilen für Jocelyn zurückgelaſſen; aber er entſchloß 
ſich lieber, zu warten und die Neuigkeiten in 
Perſon vorzutragen. Es verlangte ihn danach, 
die Wirkung der Botiſchaft auf fie und die anderen 
Kinder zu beobachten und voll auszuͤkoſten. Sie 
waren ungläubig geworden, die armen Seelchen! 
Und nun — weich ein Umſchwung würde in ihrer 
Kller Leben eintreten! Wie würde er die Laſt 
von Joceinns jungen Schultern nehmen, wieviel 
Freude in ihr Daſein bringen! Das gute, ſelbſt⸗ 
loſe Kind! Fortan ſollte ſie freie Zeit haben, um 
jung und hübſch und fröhlich zu fein, wie andere 
Mädchen ihres Alters es waren. (Schluß 1 


in Sicherheit bringen 


ſtrebt find, 


weil die Autonomie ein Beweis für die Gerechtig⸗ 
keit Spaniens gegenüber feinen Eolonien ſei. Die 
Carliſten ſtimmten dagegen. die Deputirten- 
kammer nahm darauf die Geſetzesvorlage, welche 
die Zollſätze auf Baumwolle aufhebt, an, und 
ſtimmte der Vorlage zu, welche fremden Schiffen 
in Betreff der Zölle dieſelben Dortheile wie 
ſpaniſchen Schiffen für aus den Colonien einge- 
führte Waaren zugeſteht. 

Im Senate beantragte Admiral Berenger die 
Dorlegung der Rechnungen bezüglich des aus 
Anlaß des Krieges angeſchafften Kriegs- und 
Zlottenmaterials. Pinedo (Senator für Havanna) 
beſprach in rühmender Weiſe die Erklä-ung der 
cubaniſchen Kammern, in der es heißt, es jei 
beſſer, unter ſpaniſcher Flagge unterzugeben, als in 
3 unter amerikaniſchem Schutze zu 
eben. 

Madrid, 12. Mai. In der Kammer erklärte 
heute der Minifterpräfident Sagaſta, es exiſtire 
keine Minifterkrifis und könne nicht exiſtiren, 
ſo lange ſie nicht officiell erklärt ſei. 

Rotterdam, 11. Mai. Nachdem durch die eid- 
liche Erklärung feſtgeſtellt worden, daß der Be- 
fimmungsort des norwegiſchen Ddampfers 
„Fram“ Banonne ſei, gab die Regierung ihre 
Zuſtimmung zur Abfahrt des Schiffes. Die „Fram“ 
wird in See gehen, ſobald das Wetter günſtig 
iſt. Die militäriſche und polizeiliche ueberwachung 
des Dampfers iſt eingeſtellt worden. 


Die Räumung von Weiheiwei. 

Das japaniſche Kriegsminiſterium hat nunmehr, 
nachdem die Chineſen ihre Kriegsſchuld bezahlt 
haben, die Anordnungen für die Zurückziehung 
der japaniſchen Truppen aus Weiheiwei erlaſſen. 
Weiheiwei ſoll innerhalb vier Wogen, vom 7. Mai 
an gerechnet, geräumt werden; die Kaſernen fo- 
wie andere Baulichkeiten ſollen ftehen bleiben. 
Die erforderlichen Trans portſchiffe find bereits in 


See gegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Mai. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
der Schluß des Landtages am 18. Mai ftait- 
findet; es iſt dagegen zweifelhaft, ob der Kaiſer 
ſelbſt dabei ſein wird. 

Berlin, 12. Mai. Zür die Stichwahlen zum 
Reichstage iſt endgiltig der 24. Juni beftimmt 
worden. 

— In Folge genereller Anordnung ift Borjorge 
getroffen, daß am Tage der Reichstagswahl 
nach Möglichkeit die Mannſchaften des Beur- 
laubtenſtandes nicht zu militäriſchen Uebungen 
eingezogen ſind. 

— Die „Deutſche 31g.“ des Herrn Dr. Lange 
veröffentlicht einen Erlaß des Kriegsminiſters 
vom 23. April, welcher lautet: 

„Es liegt Beranlafjung vor, die Zuwendung von 
amtlichen Bekanntmachungen an Zeitungen, die polni- 
ſchen Intereſſen dienen oder ſolche zu fördern be- 
wie z. B. die „Poſener Zeitung““, nach 
Möglichkeit einzuſchränken. Innerhalb der Militär- 
verwaltung ſind derartige Zeitungen für den erwähnten 
Zweck nur inſoweit zu benutzen, als es die durch die 
militäriſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen gebotene 


Rüchkſicht auf ausreichende Verbreitung der betreffenden 
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* Turnkleidung für Mädchen. 
hat dem Allgemeinen Bere 
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e Anträg 
Mädchen beim Turnunterricht geantwortet, daß 
er im Intereſſe der Geſundheitspflege der Sache 
gern näher getreten ſei und eine Prüfung der 
von den Dereinen empfohlenen Kleidungsſtücke 
angeordnet habe. da das Ergebniß noch nicht 
abgeſchloſſen ſei, ſo müſſe er ſich die Entſchließung 
wegen weiterer Anordnung vorbehalten. 


* [Gegen das Duell.] Ueber das Begräbniß 
der im Duell gefallenen Perſonen hat der Regent 
von Mecklenburg Schwerin, Herzog Johann 
Albrecht, an den engeren Ausſchuß der Rıtier- 
und Landſchaft in Roftoh eine Derfügung ge- 
richtet, worin es heißt, daß die Derſagung des 
kirchlichen Begräbniſſes keineswegs eine kirchliche 
Strafe, ſondern nur die nothwendige Folge des 
Derhaltens des im Zweikampfe Gefallenen iſt, 
welcher ſich zur Zeit ſeines Finganges „in offen 
barer, bewußter Auflehnung gegen Gottes Wort“ 
befunden hat, jo daß die Dorausſetzungen für 
eine Beiheiligung der Kirche an dem Begräbniſſe 
fehlen. Der geiſtliche Troſt ſoll den Angehörigen 
der Duellanten nicht nur nicht verſagt, ſondern 
befonders nachdrücklich ertheilt werden. Nur 
durch ihre Betheiligung an der Beerdigung dürfe 


die Kirche nicht die Hoffnung eines ſeligen Heim- 


ganges des Gefallenen zum Ausdruck bringen, 
da die Kirche, wenn fie ſich nicht einer Unwahr⸗ 
haftigken ſchuldig mochen will, nicht in der Lage 
iſt, dieſe Hoffnung im Widerſpruch mit Gottes 
Wort zu bekunden. 


* In Karlsruhe giebt der Magiſtrat kund, daß 
er die Abſicht hat, die dortige höhere Mädchen ⸗ 
ſchule durch eine Enmnaſialklaſſe zu erweitern. 
In Preußen hat bekanntlich der Cultusminiſter 
dem Anirage des Breslauer Magiſtrats, ein 
öffentliches Mädchengymnaſium zu errichten, die 
Zuſtimmung verſagt. Das giebt der „Frankf. 
31g.“ Anlaß zu der Bemerkung, es zeige ſich 
immer deutlicher, „daß der Norden Deutſchlands 
vom Süden überflügelt wird“, um dann zu 
fagen: „Das geſchieht dem Herrn Boſſe wahr- 
haftig recht, daß er auch in dieſer Weiſe ad 
absurdum geführt wird. Wie hat ſich der 
preußiſche Cultusminiſter bemüht nachzuweiſen, 


daß es unmöglich ſei, ein Mädchengumnaſium zu 


errichten! und da kommt das badiſche Ländle 
und zeigt, daß es doch geht. Preußen hat es 
verlernt, „moraliſche Eroberungen“ zu machen, 
und wird in dieſer Kinſicht von Süddeutſchland 
in Schatten geſtellt.“ 

Das muß ſich Preußen von einem ſüddeutſchen 
Blatte ſagen laſſen, ohne es widerlegen zu können. 
Es giebt ja auch noch andere Gebiete, auf denen 
Preußen ſchon lange nicht mehr an der Spitze 
marſchirt. 

München, 10. Mal. Ueber das Befinden des 
Königs Otto waren in den letzten Tagen wieder 
beunruhigende Gerüchte verbreitet. Dieſelben 
ſchienen eine Beſtätigung dadurch zu erhalten, 
daß der Prinzregent von Baiern ſeinen beab- 
fihtigten Beſuch in Bamberg und in der Pfalz 
auf eine ſpätere Zeit verſchoden hat. Officiös 
wird nun aber gemeldet, daß im Befinden des 
Königs weder eine Wendung zum Beſſeren noch 
um Schlimmeren eingetreten ſei, und daß die 

rſchiedung der Bejude in der Provinz auf die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen zurückzuführen 


fe Daß der von ver schiedenen Geiten in nahe 


s der Kleidung der 


Ausſicht geſtellte Eintritt einer Kataſtrophe an 
höchſter Stelle jedenfalls nicht als unmittelbar 
bevorftehend gedacht wird, das könnte auch 
daraus erhellen, daß Prinzregent Luitpold ſich 
demnächſt auf einige Zeit nach Wien zum Beſuch 
feiner Schweſter, der Herzogin von Modena, be- 
geben und erſt zum Zronleihnamsfefte wieder 
nach München zurückkehren wird. 


Coloniales. 


* [Die „Gebirgsmarine“ in Kiautſchou] be- 
ſchreibt E. v. Hejle - Wartegg in einem Brief in 
der „Nat.-⸗31g.“: Es gewährt ſchon einen jelt- 
ſamen Anblick, eine deutſche Feldbatterie mit 
kleinen chineſiſchen Maulthieren beſpannt zu ſehen; 
aber geradezu drollig ift es, daß auf dieſen Maul- 

thieren Matroſen reiten, mit Sporen an den 
Stiefeln! Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß die 
vermeintlichen Matroſen größtentheils Seld- 
artilleriſten in Matroſen-Uniform ſind, dafür 
mußten aber die Maulthiere von den Chineſen 
gekauft werden, die fie bisher als Laſtthiere ver- 
wendet hatten, und von denen die letzten erſt vor 
einigen Tagen in den Dienſt geſtellt wurden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. Mai. 
Wetterausſichten für Freitag, 13. Mai, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Vielfach heiter, wärmer, ſchwül. Strichweiſe 
Gewitterregen. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat ſich 
geſtern Abend zu kurzem Beſuche nach Oſtpreußen 
. und kehrt am Sonntag wieder hierreh 
zurück. 


» [Zur Lebensmitteltheuerung.] Am Pro- 
ductenmarkt in Berlin iſt die Preisſteigerung am 
Mittwoch zum Stillſtand gekommen unter der 
Einwirkung von Amerika. Dort hat zwar der 
Maitermin weitere Erhöhungen erfahren, aber 
für die übrigen Lieferungsmonate von Juli an 
iſt der Preis um 3 bis 6 Cents zurückgegangen. 
In Berlin ging der Weizenpreis für Juli um 
etwa 8 Mk., für Herbſt um 4 Mk, der Roggen - 
De für Juli um 3 Mk., per Herbji um Ak. 
zurück. f 


* [Jubiläum] Am 8. Juni d. Js. vollendes 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig eine 25jährige 
ſeelſorgerliche Wirkſamkeit an der hieſigen Ober- 
Pfarrkirche zu St. Marien. Nach dem Tode des 
Archidiakonus Müller und dem Aufrücken des 
bis dahin die Diakonusſtelle bekleidenden, in⸗ 

zwiſchen verſtorbenen Predigers Bertling in deſſen 
Stelle, wurde Herr Dr. Weinlig, der damals feit 
einigen Jahren Pfarrer in Tiegenhof war, 1873 
zum dritten Geiſtlichen an St. Marien gewählt 
und vom Magifirat berufen. Er hielt feine An« 
trittspredigt am Sonntag nach Pfingſten (am 
Zrinitatis-Gonntag) und wurde an dieſem Sonn⸗ 
tage feierlich in ſein neues Amt eingeführt. An 
demſelbhen Sonntage dieſes Jahres, am 5. Juni, 
wird Herr Dr. Weinlig zur Feier dieſes Tages 
im Hauptgottesdienſt die Predigt halten. Weite 
Kreife unſerer Bevölkerung werden mit herzlicher 
Sympathie dieſes Ehrentages des in der ganzen 
Bürgerſchaft hochgeachteten, in feiner Gemeinde 


die in Ueber. allverehrien Geistlichen gedenken. 


ii oben ai auc ber de Perun in heute 
Morgen ein auch hier ſehr bekannte ehe 
induſtrieller, Herr Conſul Friedmann, im Alter 
von 56 Jahren an einem Schlaganfall plötzlich 
geſtorben. Der Beremigte, ein raſtlos thätiger 
Mann, war Inhaber der Firma Gebr. Friedmann, 
Spritfabrik, und beſaß die Gpritfabriken zu 
Neufahrwaſſer, Berlin, Stettin, Stolp und 
Köln. Don dem zahlreichen Perſonal ſeiner 
Fabriken BR fein Hinfbeiden aufs innigſte be⸗ 
dauert, da es in ihm einen humanen, väterlich 
ſorgenden Freund verliert. 


[ Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Swlußverſammlung dieſer Seſſion führte 
Herr Dr. Kanſer mehrere von ihm conſtruirte 
und in der mechaniſchen Werhſtatt der Geſell⸗ 
ihaft gebaute phnfihalifh-aftronomifhe Apparate 
vor und ſprach über die gegenwärtigen Be- 
obachtungen auf der Sternwarte der Geſellſchaft 
betreffend die Schwankungen der Erdpole und 
die Meſſung des Sonnendurchmeſſers. In der 
anſchließenden geſchäftlichen Sitzung erfolgte die 
Verleihung des Humboldtiſtipendiums. 


» [Grundſteinlegung der Kirche in Lang- 
fuhr.] Der Spruch, welchen die Kaiſerin für 
die in ihrem Namen von Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler abgegebenen drei Hammerſchläge bei 
der geſtrigen Grundſteinlegung gewählt hatte, 
iſt derſelbe, mit dem fie den evangeliſch Kirch- 
lichen Hilfsverein gegründet hat, und lautet: 
„Einen anderen Grund kann niemand legen, 
außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus 
Chriſtus.“ Auch die übrigen Sinnſprüche, mit 
welchen die Kammerſchläge abgegeben wurden, 
waren ſämmtlich bibliſchen Texten entnommen. 
Nach Beendigung der Feier verſammelten ſich 
die männlichen Theilneymer zu einem Kerren- 
Zeühltük in Tites Hotel. den erſten Toaſt 
brachte dort Herr Dberpräfident v. Goßler aus 
auf die Kaiſerin, welche ſich auch darin als eine 
wahre Landesmutter erweiſe, daß fie dem Kirchen- 
bau ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringe. Seit 
fie mit ihrem Gemahl den Thron beſtiegen, fel 
eine lange Reihe von Kirchen im ganzen Reiche 
entſtanden. Dann dankte Kerr Pfarrer Lutze 
den Bäften für ihr Erſcheinen und namentlich 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, der heute nicht 
allein als Vertreter der Kaiſerin unter uns weile. 
ſondern auch der Gemeinde Langfuhr ſchon 
früher ſteis hilfreich zur Seite geſtanden hat. 
Hierauf wurde folgendes Telegramm an die 
Kaiſerin abgeſchicht: 

„Ew. Majeftät als der höchſten Prolectorin unſeres 
Kirchenbaues ſagen für alle Gnade und Kuld die 
Gemeindekörperſchaften von Langfuhr anläßlich der 
heutigen Grundſteinlegungsfeier den ehrerbietigften 
Dank. Gott ſegne Ew. Majeftät! i 

Allerunterthänigſter Gemeindekirchenrath 
Lutze.“ 

Den dritten officiellen Trinkſpruch brachte Here 
Conſiſtorialpräſident Meyer aus, welcher der 
evangeliihen Gemeinde in Langfuhr rel ben 


Segen für die Zukunft wünſchte. Darauf ſprach 
noch Kerr pfarrer Voigt aus Schidlitz, wech er 
als Nachbar feine Segenswünſche darbrachte und 
der Gemeinde Cangfuhr wünſchte. daß ſie c 
Derbindlichkeiten eri 
würden die Gemeinde- 


bald ihre finanziellen 
haben möge. Dielleicht 
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mitglieder dann in den Geitentafchen ihres Porte- 
monnaies auch etwas für Schidlitz übrig haben. 
Er hoffe auf baldiges Wiederſehen bei der Grund- 
fteinlegung zur Kirche in Schidlitz, und den 
Bäften ſolle dann ebenſo herzliche Gaſtfreundſchaft 
gewährt werden, wenn auch nicht bei Tite, fo 
doch bei Teute. 


„ (Ausftellung und Austheilung von Blumen 
und Pflanzen.] Zu der ſchon in der geſtrigen 
Nummer im Anſchluß an die Mittheilung 
über die Jahresverſammlung der Geſellſchaft für 
Derbreitung von Volksbildung erwähnten Aus« | 
ftellung von Pflanzen etc. im Franziskanerkloſter 
bemerken wir, daß es ſich dabei hauptſächlich 
darum handelt, zur Illuſtration der Verhandlung 
über Pflege des Naturſinnes bei der Jugend und 
im Dolke, über welches Thema Herr Rector Dr. 
Schmeil-Magdeburg am 21. Mai Abends im 
Artushofe ſprechen wird, ein überſichtliches Bild 
der ſehr anerkennenswerthen Beſtrebungen des 
biefioen Gartenbauvereins für Blumenpflege bei 
Schulkindern und über die Austheilung von 
| Pflanzen zu dieſem Zweck zu bieten, welches am 
Sonntag, 22. Mai, der Leiter des Unternehmens. 
Herr Stadtverordneter Bauer, durch einen kurzen 
2 Dortrag am Ausftellungsorte erläutern wird. 
y Daß diefe opferfreudigen Bemühungen des Garten · 
bauvereins bei unſerer Jugend belehrend und 
erziehend zugleich wirken, iſt bereits öfter ausge ; 
ſprochen und anerkannt worden und man kann 
auch dieſe Beſtrebungen mit vollem Recht als ein 
N veredelndes Volksbildungsmittel anſehen. Zur 
| Ausftellung follen gelangen: 1. Proben der in 
jedem Frühjahr zur Dertbeilung gelangenden 
Pflanzen, 2. Proben der von den Kindern culti- | 
virten Pflanzen und 3. ſolche Pflanzen, welche die 
Kinder als Prämien für Fleiß und Geſchicr er- 
halten haben. die Vertheilung neuer junger 
Blumenpflanzen zur Pflege findet dann an die 
dafür ausgewählten Kinder der Dolksſchulen 
wieder wie alljährlich am Tage vor den Pfingft- 
ferien, am 27. Mal, im Schützenhauſe ftatt und 
es ſoll aus allen Schulen die gleiche Anzahl wie 
im Vorjahre bedacht werden. 


r. Danziger Männergefang-Derein.] Während 
der Derein ſonſt mit Beginn der wärmeren 
Jahreszeit die regelmäßigen Uebungsſtunden bis 
zum Herbft ausſetzt. fährt er in dieſem Jahre 
fort, unter der Leitung feines neuen Dirigenten 
ſich auf die Sängerfahrt nach Königsberg vor- 
zubereiten. Wie nun feſtſteyt, wird der Verein 
am Sonnabend, den 18. Juni, Nachmittags nach 
Dirſchau fahren. Dort werden feine Wagen in den 
Königsberger Schnellzug eingestellt. Die Abend- 
ftunden dieſes Tages bringen die Sänger in 
Geſellſchaft des Königsberger Sängervereins zu, 
der auch für den folgenden Sonntag das Pro- 
gramm aufftellt. Die Abfahrt nach Danzig erfolgt 
Sonntag Nacht. — Das Dirigentenamt des Herrn 
Muſik- Directors Heidingsfeld hat übrigens unter 
günſtigen Anzeichen für den Männergeſang-Derein 
begonnen. 27 Herren haben ſich als active und 
3 Herren als paſſive Mitglieder am letzten Vereins- 
abend angemeldet. Unter den 27 Herren find 
viele bekannte routinirte Sänger. 


* [Der Kirchenbau in Schidlitz.] Die geſtrige 
Zeier der Grundſteinlegung in Langfuhr hat die 
Kufmerkſamkeit auf die evangeliſche Gemeinde 
in Schidlitz gelenkt, welche gleichfalls ſeit mehreren 
zu die Erbauung einer eigenen Kirche erſtrebt. 
\ 4 1 ie 


und hat ſchon 30000 Mk. für 
Gotteshaufes aufgebracht. Das will um ſo mehr 
ſagen, als Schidlitz nur ca. 3000 Mk. an Ein- 
nommenſteuer aufbringt. während in Langfuhr 
‚60 000 Nu. zur Erhebung kommen. Auch Darin 
ſtehl Schidlitz ungünſtiger da als Langfuhr, als hier 
die Hilfe des Reiches fehlt, die dort wegen der 
Garniſon bei dem Kirchenbau und auch früher 
ſchon bei der Canaliſation in kräftiger Weiſe ge- 
währt worden ift. Hoffen wir, daß die private 
Opferwilligkeit um ſo reicher ſich der armen 
Dorftadigemeinde zuwendet. 


„ [Preuß. Kloaſſen-Lotterie.] Bei der heute 
A 3 Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 670 
175 714, 
i Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 136 784, 
55 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5183 10 295 

10 850 28 720 32 795 34 750 39 395 45 203 47 426 
51 667 53526 66 012 82 009 93 487 94 980 97 356 
99493 105 311 106 591 107 356 108 797 109 230 
111 740 112 876 118 418 129 123 132559 147 192 | 
147479 155 183 164 743 168 372 168 659 170 190 
175 176 177209 178138 180 849 183 206 190 993 | 

191 325 200 097 204 757 205 370 224 897. 

63 Gewinne von 1500 Na. auf Nr. 3047 
8917 11380 12138 13699 15451 16276 16 798 
23 922 27295 36 958 37992 39 139 47 520 48 964 
53 741 56 069 61 550 65 833 66 720 71 166 77 130 
77 283 78 486 80 703 82 492 82 947 85 660 85 961 
97 326 99399 101942 103 556 106 179 110 568 
112385 114339 119 904 127 753 134 642 137 04 
137 317 141 631 154 176 155 671 155 920 157 718 
159 311 162 476 164 053 164 865 172 079 172 695 
179 896 182 552 182 575 190 206 200 606 200 609 
218 204 218 354 222 879. 


* Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger.] Die 
Section 1 (Oſt- und Weſtpreußen) der Berufsgenoffen- 

aft der Schornſteinfegermeiſter trat am Montag in 

önigsberg unter dem Vorſitz des Obermeiſters der 
Königsberger Innung, Herrn Bartkowski, zuſammen. 
Aus dem vom ke a erſtatteten Geſchäfts- und 
Kaſſenbericht für 1897 iſt 1 entnehmen, daß der 
Section 193 Betriebe — im Regierungsbezirk 
Königsberg, 31 im Regierungsbezirk Danzig, 28 im 
Bezirk Gumbinnen und 54 im Bezirk Marienwerder — 
mit 678 verſicherungspflichtigen Arbeitern angehören, 
Zur Anzeige gelangten zehn zu entihädigende Unfälle. 
Der aus dem Dorſtande der Seclion ausſcheidende Herr 
Kirchner-Danzig wurde wieder- und zu ſeinem Stell ⸗ 
vertreter Kerr gagemann-Langfuhr neu gewählt. 


[Verein für Naturheilkunde. ] Ein Vortrag des 

Kern Ingenieur Born über 3immerventilation | 
fand geftern im Kaiſerhof ſtatt. Der Vortragende hob 
ervor, wie das Licht und Waſſer in unſeren Tagen zu 
ren gebracht worden jei, nicht aber die Cuff. Die 
Zimmer ventilation werde unglaublich und unverant⸗ 
wortlich vernachläſſigt. obwohl die Technik vorzügliche 
Arten der Ventilation henne. die Verbreitung der 
Lungenkrankheit habe ihren Grund u. 4. in der 
schlechten Zimmerluſt. die Ventilation ſei meiſt 
eradeju iweckwidrig und das nicht nur in alten 
äufern, ſondern auch in neuen. Die Luft- 
verbeſſerung in den Zimmern geſchehe meiſt durch 
Definung der Fenſter. Dies ſei aber gar nicht noth⸗ 
wendig, wenn die Ventilation eine richtige ſei. Man 
babe dann ſtets gute Cuft und 12 Zugluft. Der 
undſan einer guten Ventilation ſei folgender: Die 


läßt oder ihn vertreibt. 


w 
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den Bau eines 


gute (abgefehen von Rauch) und warme Luft fe oben 
im Zimmer und die ſchlechte kalte Luft unten. Die 
schlechte Luft müſſe durch eine Oeffnung unten, nicht 
oben, wie es meiſt geſchehe, aus dem Zimmer abage- 
ſogen werden. Gute Luft müſſe dagegen durch ein Rohr, 
das unten ins Freie führe, nach oben an die Jimmer- 
decke geführt werden. Dadurch würde ſtändig ſchlechte 
Luft abgeführt und gute zugeführt, ohne Zugluft und 
ohne das Zimmer auszukälten, wie es geſchehe, 
wenn oben Luftlöcher angebracht ſeien. Eine 
gute Ventilation ſei aber nicht nur für die 
Hausbewohner geſund und angenehm, ſondern 
auch für die Kausbeſitzer vortheilhaft, da 


eine gute Ventilation den Schwamm nicht aufkommen 


die Koſten der Einrichtung 
einer Ventilation feien nur gering. Kerr Born ver- 
langt, daß in die Bauordnungen die Forderung einer 


richtigen Ventilation aufgenommen werde. Außerdem 


ſei Hngiene ſchon in den Schulen zu lehren. — Darauf 
wurden verſchiedene Fragen beantwortet. Der Vor⸗ 
ſitende, Herr Hollmichel, theilte mit, daß der Derein 
jetzt 152 Mitglieder zählt. Zu der in Kalle ſtatt⸗ 
ndenden Delegirtenverſammlung der deutſchen Vereine 
ür Naturheilkunde wurde der Vorſitzende als Depu- 
tirter des hieſigen Vereins gewählt. 


H. [Lange Wartezeit.] Bon denjenigen Schulamts- 
Candibaten, weſche vor mehr als Jahresfrift in dem 
Lehrerſeminar zu Marienburg die Abiturientenprüfung 
ablegten, warten jetzt noch viele auf ihre Anſtellung 
im Schulamte. Diejer ſcheinbare Ueberſchuß an Lehr- 


kräften wird der Zeit zu gute kommen, in welcher die 


einjährige Dienftzeit der Boiksfhutlehrer zur Durch- 
führung kommt. Nach ungefährer Schätzung dürften 
dann jährlich ca. 2500 Voſksſchullehrer ihr Jahr ab- 
dienen und ſomit der Schule entzogen werden. Die 
Unterrichtsbehörde richtet bekanntlich ihr Augenmerk 
darauf, zur rechten Zeit Vorkehrungen zu treffen, um 
dieſes große Manco an Lehrkräften decken zu können. 


r. [Drganiftenwahl.] Herr Pianiſt Haupt iſt als 
zweiter Organiſt der Marienkirche gewählt worden. 


» Lanſtellung.] Am 2. Juni wird wieder eine 
größere Zahl von Poſtaſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt 
werden, und zwar werden diejenigen Aſſiſtenten zur 
Anſtellung gelangen, weiche bis einſchließlich 18. April 
1894 die Poſtaſſiſtenten-Prüfung beſtanden haben oder 
denen anderweit das eniſprechende Dienſtalter beigelegt 
worden iſt. 


* (Cine hartnäckige Gelbfimörderin] wurde geſtern 
von der Polizei verhaftet. Es iſt die Wittwe Th., 
welche ſich in der Nähe des „Miichpeters“ zu er- 
tränken verſuchte, aber daran gehindert wurde, dann 
ging ſie nach dem Langen Markt, wo ſie ſich vor 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen auf die Schienen 
war, aber ebenfalls ohne Erfolg. Nach dieſem Verſu 
wurde fie dem Polizeigefängniß zugeführt; ſie ſoll au 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht werden. ; 


Strafkammer. ] Ein trauriger Unfall bei der 
Jagd ereignete ſich, wie ſ. 3. berichtet, am 26. Oktober 
v. J. in der Forft zu Böſendorf. Er fand heute vor 
dem hieſigen Gericht ſein Nachſpiel. An dem genannten 
Tage ging Nachmitiags die Arbeiterfrau Jurcgik durch 
die Jorſt und erblickte von ſeitwärts einen Jäger. Die 
Geſtalt deſſelben war ihr durch das Unterholz verdeckt, 

e konnte nur den Jägerhut erkennen. Die Frau ver- 
olgte ihren Weg weiter und blickte ſich nach kurzer 
Zeit nach dem Fäger um. In dieſem Moment krachte 
ein Schuß; Frau J. erhielt die ganze Schrotladung in 
das Geſicht und brach zuſammen. Als ſie aus ihrer Ohn- 
macht erwachte, lag ſie immer noch im Walde und es 
war Nacht geworden. Sie fühlte, daß ſie im Geſicht 
voller Blut war und daß ihr das rechte Auge 
erſchoſſen heraushing. Die Bedauernswerthe ſchleppte 

ch weiter und wurde dann ſpäter nach Danzig in das 
hirurgifhe Stadtlazareth gebracht. Aus dem 
und dem Körper wurden ihr eine Anzahl 

örner entfernt, die Sehkraft des verleiten 
ar erloſchen. Nach 14 Tagen wurde ſie wied 
zeit beginnen, denn kaum n 
begann das todte Auge aufs 
ſie mußte wieder nach Danzig in eine 
klinik, Dort wurde erkannt, daß in dem verletzten 
Auge eine Entzündung entftanden war, welche auch die 
Sehfähigkeit des unverſehrten anderen Auges bedrohte. 
Es blieb nichts übrig, als das verletzte Auge durch 
einen operativen Eingriff ganz zu entfernen. So iſt 
der armen Frau wenigſtens ein Auge erhalten worden; 


Su 


neue ju 


man kann ſich aber vorftellen, wie fie entflellt worden 


ift. Es handelte ſich nun darum, den Schützen, der 
den Schroiſchuß in jo unvorſichtiger Weiſe abfeuerte, 
zur gerichtlichen Strafe zu ziehen, woraus dann die 
Verpflichtung zur Zahlung einer Rente an die Frau J. 
zu folgern wäre. Es iſt in dieſer Beziehung das Ver- 
fahren gegen den Rentier Auauft Barendt aus 
Danzig eingeleitet worden. Die Frau hat den Schützen 
nicht geſehen, fie bemerkte über den Spitzen der 
kleinen Bäume ſeinen Kut und meint, daß der Schütze 
ziemlich groß geweſen ſein muß. Der Angeklagte hat 
an dem fraglichen Tage in der Böfendorjer Forſt in 
Gemeinſchaft mit einem Freunde gejagt; fein Freund 
iſt klein, er von einer ziemlichen Größe. Weiter la 
aber gegen ihn, der in Abrede ſtellte, dieſen Schu 
abgegeben zu haben, nichts Belaſtendes vor. Der 
Gerichtshof konnte ſich daher von feiner Schuld nicht 
überzeugen und ſprach Herrn Barendt frei. 

Dor der hieſigen Berufungs- Strafkammer iſt in 
voriger Woche eine gegenſeitige Privat - Beleidinungs- 
klage in zweiter Inſtanz zur Verhandlung gekommen, 
bei der es ſich um Differenzen handelt, die während 
des letzten Winters hier in vielen Kreiſen lebhaft be- 
been wurden und damals zu einer Forderung auf 


iſto en ſowie zu der Anklage gegen Herrn Polizei- 


ommiſſarius Sachse wegen Kartelltragens führten, 


das bekanntlich in Rückſicht auf die für Herrn Sachsze 
zwingenden Umſtände mit der geringſten zuläſſigen 


Strafe von einem Tage Feſtungshaft geahndet wurde. 
Ueber Herrn Muſikalienhändler Richter waren bezüglich 
eines im März 1897 hier ftatigefundenen Concertes des 
Dresdener Hofopernfängers Scheidemantel hier in 
Privatgeſprächen und Briefen Aeuferungen gefallen, in 
welchen diejer eine ſchwere Schädigung feiner gefhäit- 
lichen Ehre erblickte, weshalb er in feiner Eigenſchaft 
als Referveoffizier Herrn Pianofortefabrikanten Lip⸗ 
czynshi die Forderung auf Piſtolen übermitteln lieh. 
Ueber das glücklicherweiſe nicht zu Stande gekommene 
Duell hat das Militär-Ehrengericht zu entſcheiden ge- 
habt, deſſen Spruch nicht bekannt geworden ift, Eine 
weitere Folge war dann aber wegen des ſtattge⸗ 
habten Briefwechſels eine gegenſeitige Beleidi 
der Herren Richter und Lipctunski. In diefer Sache 
hatte das Schöffengericht Herrn Lipczunski zu 50 Mk, 
Geldſtrafe und ein Driltel der Hoften, Herrn Richter, 
deſſen Abwehr-Aeußerungen als ſchärfer beleidigend 
aufgefaßt wurden, zu 100 Mk, Geldſtrafe und zwei 
Drittel der Koſten verurtheilt. auf die Berufung des 
Herrn Richter hat nun die Strafnammer ihr Urtheil 
darüber abzugeben gehabt. Dort wurde die Derhand 


erfiatter durch die Verhandlung des großen MWoiczie- 
chowski'ſchen Mordprozeſſes an den Schwurgerichtsſaal 
gefeſſelt war und von dem in Rede ſtehenden Prozefle 
heine Kenntniß erlangte. Wir können daher erft heute 
über den Ausgang, und zwar auf Grund ander- 
weitiger Information berichten. die Berufungsſtraf⸗ 
kammer erkannte, unter Verwerfung des erſten 
Urtheils, dahin, daß die Beleidigungen des Herrn 
ipczunski viel ſchwerer als die des Herrn Richter 
ſeien, da er in gehäſſiger Weiſe nachtheilige Angaben 
über feinen Gegner verbreitet habe. Das Urtheil 
lautete daher gegen Herrn Lipezunski auf 300 Mk. 
Geidſtrafe und ¼ über Koſten, gegen Herrn Richter auf 
75 Dh, Geldstrafe und ¼ der Koſten. 


& (Beränderungen im Grundbefi.] Es find ver- 
—— worden die Grundftücke: ee Nr. 13 


lung am letzten Freitag geführt, wo unſer hen Me j 


er 


| vom 1. bis zum 7. Mai 1898.] Lebendgeboren 


Augen- 


der Athmungsorgane 11, alle übrigen Krankheiten 30. 


Gegen den Wirth chafter Dito Munq au ſollte 
heute (Donnerstag) Mittag vor dem hieſigen 
Sqöffengericht wegen mehrerer Derſuche des 
Betruges verhandelt werden, die er in Danzig 
und Umgegend bei Geſchäftsleuten verübt haben 


ſichtigt, Hrn. Gutsbeſitzer Arndt. Gariſchin, welcher 


ea Mann, der mit feinen Angehörigen ausweislich 


natürlich fein Zug! längft abgefahren und er mußte 
Abends die Weiterreiſe nach Poſen antreten. 


d 


50 polniſche Wähler und ebenfo viele Centrumsleuts 
eingefunden hatten. Reichstagsabgeordneter Probi 
Dr. Wolszlegier⸗Gilgenburg theilte mit, daß er eine 
Wiederwahl ablehnen müſſe. Nachdem jedoch für den 
in Vorſchlag gebrachten Rentier Pompetzki-Wartenburg 
keine Stimmung zu erlangen war, erklärte Herr v. B., 
daß er, wenn auch mit ſchwerem Herzen, zur aber- 
maligen Annahme einer Candidatur für den Wahlkreis 


von den Nentier Iimmermank'ſchen Eheleuten an den 
Rentier Wilhelm Weiß für 81000 Mk.; Pfefferſtadt 
Nr. 66 von den Eigenthümer Auguſt Chojnowshi'ſchen 
eleuten in Schöͤnbaum an den Kaufmann Rudolph 
romoll für 12 600 Mk.; Altſtädt. Graben Nr. 81 von 
den Auffeher Rupf'ſchen Eheleuten an die Gomtoir- 
diener Arimann'ſchen Eheleute für 17 500 Mh.; 
Schloßgaſſe Nr. 6 von den Verſicherungsagent Müller⸗ ! n 
chen Cheieuten an die Schmied Liedike'ſchen Eheleute Allenſtein-Röſſel bereit ſei. Da in der neulich hierſelbſt 
ür 6000 Nu.; Stadtgebiet Nr. 27b und Obra Blatt 8 abgehaltenen Wahlverſammlung der Centrumspartei 
von den Zimmermann Papke'ſchen Eheleuten in Ohra Probſt Herrmann-Biſchofsburg als Candidat aufgeſtellt 
an den Kaufmann Mag Tapolshi für 40000 Mk.; worden ift, fo tritt hier der gewiß ſeltene Fall ein, 
Langfuhr Blatt 594 von der Wittwe Schröder, geb. daß ſich zwei katholiſche Geiſtliche als Candidaten 
Faſſe, an den Kaufmann Ernft Perlbach für 16000 Mk.; gegenüberſtehen. Uebrigens war das Mandat bis zum 
Außenwerke Blatt 34 von dem Pfarrer Spors an den Jahre 1893 in den Händen des Centrums, wo zum 
Zimmermeiſter Treder für 33000 Mk.; Weichſelmünde A erften Male der polniſche Candidat Herr v. W. das 
Blatt 1 an die Eigenthümer Rösler'ſchen Eheleute für | Mandat der Centrumspartei entriß. f 
15500 Mh. Tilſit, 11. „ 3 an Mord- 
ke rozeß gegen die Witime Rudat zu Ende geführt und 
»[Wochennachwels der Berztherungs-Borgäng⸗ Fam wieder haben ſich die Geſchworenen mit einem 
Naubmordprozeß zu befaſſen. Angeklagt iſt der 
ruſſiſche Unterthan, Arbeiter Joſef Tautoreitis aus 
Daimen, 3. 3. hier in Unterſuchungshaft. Am Nach⸗ 
mittage des 28. März 1897 wurde im Sommerauer 
Wäldchen bei Ragnit eine Leiche gefunden, wie ſpäter 


46 männliche, 48 weibliche, insgeſammt 94 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche Kinder. Geftorben (aus- 
schließlich Todtgeborene) 26 männliche, 27 weibliche, 
insgeſammt 53 Perſonen, darunter Kinder im Alter 


von 0 bis 1 Jahr ehelich, 5 außerehelich | feftgeftellt, die des ruſſiſchen Ausmanderers Simon 
geboren. Todes urſachen: Diphtherie und Croup 1, Potopowitz aus Wudulki. Dieſelbe war beraubt. Dem 
acute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 5, J Angeklagten wird zur Laſt gelegt, Potopowitz ermordet 
darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 5. [ und beraubt zu haben. Auch für dieſen Projeß find 
b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr mehrere Tage angeſetzt. 

4, Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrantzungen Memel, 10. Mai. Das Dienſtmädchen Anna Tomeitis, 


im Dienſte bei dem Gutspächter Simon in Lindenhof, 


Gewaltfamer Tod: a) Verunglückung oder nicht näher J das in der Küche ſchlief, wurde im Bette todt ge» 


feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 1, d) Gelbfl- funden. Ein anderes Dienſtmädchen, das gleichfalls 
mord 1. in 0 En ſchlief, 1 55 die Tomeitis ſpäter 
e als fie ſchlafen gegangen un ämmtliche Ringe bes 

olizeibericht für den 11. Mal.] Derhaftet: J Kochherdes, in dem Gteinhohlen gebrannt hatten, offen 


9 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Unſugs, 
1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 Gummiball, 
1 Pfandſchein, 1 Glacéhandſchuh, 1 Katechismus, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der hal, Polizeidirection. 
— Verloren: 1 goldene Damenſchlüſſeluhr mit goldener 
Kette und Medaillon, 1 filberne Damenuhr mit 
kurzer ſilberner Kette, 1 gelbbrauner Spazierſtoch mit 
geſchnitztem Eulenkopf und Glasaugen, abzugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizeidirection. 


d für den 12. Mai.] Derhaftet: 
7 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perfon wegen Trunkenheit, 
7 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Feilen. 1 Kragen und 
1 Stück graues Kleiderzeug, 1 Kundemaulkorb, am 
9. April cr. 1 Choralbuc (Feſtglochen), abzuhslen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction; am 
30. März cr. eine Holfkette, abzuholen aus dem Bureau 
des 5. Polizei-Reviers. — Verloren: 1 goldene damen - 
remontoiruhr Nr. 281415 nebſt goldener Kette, ab ; 
zugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen, 


i. Zoppot, 11. Mai. Im Zuge, welcher hier 
von Neuſtadt um 8 Uhr Nachmittags einläuft, iſt 
der Strafgefangene Münchau aus Schleuſenau 
bei Bromberg geſtorben. Derfelbe verbüßt gegen- 
wärlig in Bütow eine viermonatige Bejängniß- 
firaje wegen Unterſchlagung. Keute iſt er von 
Bütow aus nach Danzie transportirt worden, wo 
er ſich morgen vor der Strafkammer wegen einer 
firafbaren Handlung zu verantworten batte. Der 
Tod iſt auf dem Abort eingetreten, wahrſcheinlich 
durch Vergiftung. 

Ueber den vorſtehend gemeldeten To all er- 
fahren wir in danzig noch folgendes Nähere: 


gelaffen habe und daß fie ſelbſt ſich auch höchſt un- 
wohl fühle, Die bei der Tomeitis angeſtellten Wieder ⸗ 
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. Der hinzu- 
gezogene Arzt gab als wahrſcheinliche Todesurſache 
Kohlenoxydvergiftung an. (N. D.) 


Standesamt vom 11, Mai. 

Geburten: Commis Georg Berg, S. — Arbeiter 
Martin Reich, S. — Maurer William Daiſchewski, T. 
— Tiſchlergeſelle Kuguſt Böhnke, T. — Kaufmann 
Siegfried Scheyer, T. — Schloſſergeſelle Theodor Butt, 
T. — Former Johann Arndt, T. — Lehrer Bernhard 
Iffländer, T. — Schneidergeſelle Franz Gembitski, T. 
— Arbeiter Franz Chill. S. — Unehelich: 1 ©. 

Kufgebote: Schuhmachergeſelle Peter Braun und 
Antonie Wojciechowski. — Seefahrer Richard Friedrich 
Theodor Canguſch und Marie Hedwig Cäcilie Cabudda. 
Sämmtliche hier. — Feldwebel Auguft Chriſtian 
Michael Hübner hier und Bertha Hedwig John zu 
Brodsende. e 

Heirathen: Poſtaſſiſtent Gottfried Karl Julius Glitza 
und Katharina Luiſe Helena Jedoſch. — Graveur 
Auguft Ferdinand Otto Gaſt und Amanda Thereſe 
Klomhaus. — Beiriebsjchreiber Michael Kempa und 
Gertrude Preylowski. — Landwirth George Rudolf 
Münz und Anna Marie Eliſabeth 1 — Hoteldiener 
Leopold Julius Schallt ach und Wilhelmine Bolz. — 
Arbeiter Karl Ludwig Geegler und Anna Maria Kroll. 

Todesfälle: Schiffszimmergeſelle Friedrich Zimmer- 
macher, 60 J. — Witiwe Anna Renate Freimann, geb. 
Ziſcher, 81 J. — S. d. Arbeiters Adolf Sadowski. 
4 3. — Kaufmann Dincenz 3 Eduard Arthur 
Dombrowski, 43 J. — Frau Wilhelmine Louise 
Riebrandt, geb. Kreft, faſt 58 J. 


Danziger Börſe vom 12. Mai. 
Weiter war peute auch in matter Tendenz und 
Preiſe abermals 2 M niedriger. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 703 und 708 Gr. 237 M, für polni- 
ſchen zum Tranſit bunt etwas krank 708 Gr. 203 M, 
bunt beſetzt 716 Gr. 206 M, hellbunt etwas krank 
721 Gr. 208 M, hellbunt 720 und 724 Gr. 213 M. 


750 Gr. 212 M per Tonne. 

Roggen matt. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. und 

Gr. 170 AM. ftark beſetzt 679 Gr. 166 M. Alles 
ver 714 Gr. per Tonne. — Serſte und Hafer ohne 
Handel. — Weizenkleie ſtark weichend. Grobe 4,50, 
4,60 % per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie niedriger, 
5,05 M. 5,10, 5,25, 5,35 M per 50 Kgr. gehandelt. 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 73 M 
Br., nicht contingentirter loco 52,75 M bez. 


ol, N. hatte in Bütow eben ſeine Strafe 


4 eben angebüht und. e. 

erſuch gefangener hierher !ransportiri, 
alte, wie er wohl mit Recht befürchtet haben 
mag, eine ziemlich bedeutende Strafe zu ge- 
wärtigen. Seine Leiche iſt einſtweilen in Zoppot 
verblieben, 


* Wie die „Dirſch. 31g.“ erfährt, wird beab- 


Danziger Mehlnotirungen vom 11. Nai. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Zaiſermehl 22,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 20,00 M. — Superfine Nr. 00 
18.00 K. — Fine Nr. 1 15,50 M. — Fine Nr. 2 12,80 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,80 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 

„40 M. — Guperfine Nr. 0 1.0 UM. — Mijhung 
Nr. O und 1 13.40 UM. — Fine Nr. 1 11,80 UM. — Fine 
Nr. 2 9,80 UH. — Schrotmehl 10,40 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 7,00 . 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,80 M. — Roggen- 
kleie 6,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 18,00 M. — 
Seine mittel 17,00 M. — Mittel 15,00 M, ordinär 


13,50 M. 
Orühen per 50 3 Weizengrütze 20,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 M, Nr. 2 15,00 M, Nr. 3 


13,50 M. — Hafergrüte 18,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 


- Auftrieb vom 12, Mai. 

Buller 9 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerihs 30 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M. 3. gering 
genährte Bullen — M. Ochſen 12 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemaftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 23 M 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
20—21 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 13 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — . 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht · 
werths bis zu 7 Jahren — M., 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—24 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
20 U, 5. gering genährte Kühe und Kalben = Si, 
Kälber 21 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmiicg ; 
Maft) und befte Saugkälber — M, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 28—29 M, 3. geringe 
Gaugkälber 24—25 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 142 Stück. 1. Maft« 
lämmer und junge Maftyammel — M,. 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäſſig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18 M. Schweine 172 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
3839 (, 2. fleischige Schweine 36 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 34-—35 M. 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen — Alles 
pre um Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 

eppend. g 
2 Direction des Schlacht- und Vichhofes \ 
—— — — | —— 


bekanntlich bei der letzten Erſatzwahl zum Land- 
iags-Abgeordneten wählt wurde, auch für die 
Reichstagewahl im Wahlkreife Berent-Dirſchau- 
Pr. Stargard als gemeiniamen Candidaten der 
deutſchen Darleien gufzuſtellen. 

Elbing, 11. Mai. Bei einem Bronde der 
Gebäude des Belitzers Poſchadel in Grünhagen iſt 
deſſen achtzehnjährige Tochter verbrannt. 

Ueber das Brandunglück werden ferner folgende 
Einzelheiten berichtet: der Brand wurde gegen 
10 Uhr Abends bemerkt. Das Zeuer griff jo ſchnell 
um ſich, daß die Bewohner nur das namte Leben 
zu retten vermochten. Die achtzehnjährige Stieftochter 
des Herrn P., welche eines ihrer jüngeren Geſchwiſter 
vermißte, das aber ſchon in Sicherheit gebracht war, 
eilte zurück in das brennende Haus, wurde vom Feuer 
erfaßt und konnte nicht mehr gerettet werden, obgleich 
beherjte Männer es verſuchten. Sie fand ihren Tod 
in den Flammen. der Hüteknabe, welcher im Stalle 
ſchlief, vermochte auch rechtzeitig zu enifliehen, ließ die 
Stallthür offen, worauf es noch einigen Stücken Dieh 
gelang, ſich loszureißen und ſich zu reiten, darunter ein 
Vereinsſtier, obwohl er bedeutende Brandwunden 
davongetragen. In den Flammen blieben 6 Pferde, 
darunter 2 Mutterſtuten mit Fohlen, 3 Kühe, 1 Bulle, 
div. Kälber, Schweine und Geflügel; auch Maſchinen, 
Wagen, Acker- und Wirthſchaftsgeräthe find mit 
verbrannt, 


Ueber einen angeblichen Mikariff der Polizei, 
der in Stargard in Pommern vorgekommen 
fein foll, wird der „Poſ. 31g.“ berichtet: 

Der Cultus beamte Joſef Joachim aus Poſen weilte 
in voriger Woche bei Derwandien in Stettin zum Be- 
ſuch; am Donnerstag trat er mit Tochter und Enkelin 
die Nückreiſe nach Pofen an. Als man Nachmittags 
gegen 3½ Uhr auf dem Bahnhof in Stargard ange- 
kommen war, traten Polizeibeamte an den Zug heran, 
muſterten die Paſſagiere und nahmen plötzlich Herrn 
Joachim aufs Korn. Er mußte das Coupe verlaſſen 
und wurde nun einem Berhör unterworfen. Die 
Sicherheitsbeamten fahndeten nämlich auf einen Der 
brecher, den fie nun in den Cultus beamten gefunden zu 
haben glaubten. Dergeblich proteſtirte der jo unver- 
muthet in ſchweren Verdacht Gerathene, vergeblich 
wies auch der Stationsvorſteher darauf hin, daß cu 


eines Retourbillets nach kurzem Aufenthalt in Stettin 
auf der Kückreiſe in die Heimath begriffen ſei, unmög- 
lich der geſuchte Verbrecher fein könne; vergeblich 
war auch die Feſtſtellung, daß der Cultusbeamte eine 
Größe von 1.70 Mtr. beſitzt, während der geſuchte 
Verbrecher laut Signalement nur 1,57 Mtr. groß jein 


foll; — es nutzte alles nichts, Kerr Joachim wurde an Schiffsliſte. 

der Weiterreiſe verhindert und in die Stadt zur Neufahrwaſſer, 11. Mai. Wind: EM. 
. transportirt. Zum Glück konnte ein Bekannter Angekommen: Johan, Bengſtelius, Colaſtine. 
in Stargard den Eultusbeamten legitimiren und Kerr Quebrachoholl. — Oliva (d.), Diekow, Shields, 


Joachim wurde auf freien Fuß geſeiſt; inzwiſchen war | Kohlen. — Blonde (&D.), Lintner, London, Güter. 
Geſegelt: Orpheus (S.), Beiſe, Stettin, Güter 
und Meloſſe. — Ella (SD.), Erichſen, Kopenhagen, 
Güter und Holz. — Stettin (SD.), Kobertion, Leith. 
Zucker. — Johannes, Sievers, Memel, Ballaſt. 
12. Mai. Wind: EM. 
Im Anhommen: 1 Logger 


nh. Bütow, 10. Mai. Heute Nacht war der Eigen ⸗ 
thümer Ridter aus Mangwitz mit feinem 19 jährigen 
Sohne beim Abladen von Langhol; beſchäftigt. Da 
chnellte ein Stamm empor und traf den jungen Mann 


rart auf den Kopf, daß et ſofort elne eiche war. —— — — nn RE en 

Altenfteiw, 10. Mal. Heute fand bier eine polniſche Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Maklverfammiung wu welcher fi ungefähr Druck und Verlag von 5. E. Alegander in Danzig 
8 > =” 


740. Sr. 217 M, für ruſſiſchen zum Zranfit ſtreng roth 


Die er REN Bekanntmachung. 


von etwa 6200 Kilogramm Eilen- In unſer 5 iſt am 9. Mai 1898 unter Nr. 5 e — 
* der Brüme und e en 2 r em Kaufmann Otto Borkowski zu Narienburg Pr 2 

des Schüzenwehrs, ſowie vonjfür die unter Nr. 461 des Firmenregiſters bierorts deſtehende In 

3 Sars winden und 2 Hebeladen Firma „Rudolph Starck“ Prokura ertheilt i 

der Nühlhofer Schleuſen, ſoll im Marienburg, den 9. Mai 1898. 


Wege der öffentlichen Ausichrei- Königliches Amtsgericht. (6819 in der Gpecial-Ausftellung tür 


bung vergeben werden, 
Concursverfahren. Bäckerei und verwandte Gewerbe. 


Angebote find verſiegelt mit 
d e hren über bas Mermögen ber Sanbels- 
n em Concursverfahren a ermögen der 3 — . 

frau Anna Charlotte Catharina Dabionshi Es : Wien, d. n. Prater, Dauer der Ausftellung vom 7. Mai bis 5. Oktober 1898. 


führung der Eiſenconſtructionen“ 
A. Jablonski, in Danzig, Junkergaſſe Nr. 1, in in in Ar e es Schluß der Anmeldungen am 10. Juli 1898. 


Hausschwamm 


bei Anwendung v 
Dr. H. —— 


Antimerulion 
5 M. 
er Schallehn, 
chem. Fabrik, 
Magdeburg, gegr. 1848, 
Niederl.: Alb. eumann, 


der Gpeecial-Ausitellung für Bäckerei und größte Auswahl, billig 
verwandte Gewerbe ret. Cenenrrenzz Selbſtgefertigte Balcon-, 


Wien, k. k. Prater. (6549 Salon und Gartenmöbel 


ſenden. Juſchiagsfriſt 14 Tage. den 27. Mai 1898, Vormittags 11 Uhr, 

eingeſehen oder gegen portofreie 

. e ee Fünf continuirliche Backöfen verſchiedener Syſteme. — Volontäre e 
Bekanntmachung die 8 * hieſigem Börſenlokal (Artushof) für Rech- 


bis zum r der 
+ 26. Mai d. J, Vormittags 
1 Uhr im Baubureau in Münl-jvon der Gemeinſchuldnerin gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs- 
hot ſtattfindet, portofrei einzu-|vergleihe W auf Auszeichnungen: 
Die Derdingungsunterlagenſvor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 bes Ehren- diplom, Anerkennungs-Diplom, Mitarbeiter - Diplom. 
können bei dem Unterzeichneten n anberaumt. (6820 Fi N Bil „ 7 8 f he. 
anzig, den 3 
Einſendung von 2 M und bes Dobratz, ienet ſter⸗ N elkl IM ktrie 
Beitellgeldes von 10 3 von Bart 
DMühlhof, bei Nittel, finden Aufnahme. 
EN —— ö 3 5 it ion j N 1 kum. Auskünfte ertheilt bas in ſderwagen 
er Königl. Maſſerbauinſpector 
Dieckmann. Sonnabend, den 14. Mai 1898, Mittags 1½ Uhr, werden Executiv-Comite e el, 
e nung wen es angeht 370 5 
Beim hieſigen Magi re olle- aß 


ium ift die mit einem Jahres ge von Rohr, Bambus, Congo-Eiche 
Fall von 4500 M dotirte Stelle eic,, elegant, 5 u. billig, 
I Ne SER 9 oppo Alücksmüllers ||; 

Ba: RER Le 52, 25, 60, 33, 167, 33 5 af, Gewinnerfolge Gust. Neumann, 
eines Gerichtsaſſeſſors werden auf. ferner Schlier e richtet einen Nachbilfecurſus für sind rühml. bekannt! Kerbwaarengeſchäft. 

— ihre M ] Anmeldun ter 3 ittelt bi 50 000 M Kk Gr. Krämergaſſe, zweites Haus 

6 chen dem Gtabtverord- > gen unter 9, vermitte ie Expedition dieſer ar 4 

o Profeſſor 200 Centner lo Es, Zeitung. (8610 2 — * 


Dr. Borksch hierſelbſt einzureich. 
Bromberg, den 2. Mai 1898. 


Der Magistrat. 
Braeſicke. 


Amerikaniſches standard white Petroleum, 


zur prompten Lieferung france Weichſelufer am Lagerhof der 
Königsberger Handels- Compagnie bei Saspe reſp. franco Weichſel⸗ 
bahnhof Danzig in öffentlicher Auction meiſtbietend verkaufen. 


Seebad, Kurort und Heilanftalt 10009 ur „ Taſeltbebſel 
Weſter platte. 4 ge 


= 5 roſtken, Oſtpreußen. 
Es laden in Danzig: Siegmund Coh Die marmen Seebäder, Geefoolbäder, kohlenſäurehaltigen Me . 2 Sausihnhe un) Porsch 
Nach London: 8 U, H. Döllner, Stahlſoolbäder, ferner die ſchwefelhaltigen geld. Lotterie. Hausſchuhe und antoffel, 


vereidete Auctionatoren. (8785 Moorbäder 


ſowie die kohlenſguren Sprudelbäder und Senne Dampf 
ſchwibäder ic. find eröffnet. Badearzt Herr Dr. med. Holt, 
Birkenallee 4. Maffage, ſchwed. Heilsnmnaftik Herr v. Waeitfelt. 


„We ichſel““ . Dampfihiffahrt- und Seebad ⸗ 
eee (675 


e eee 
empfiehlt dilligſt (61 


25- Ziehung 14. bi 8 1 iR 
12 1 Tune 120 B. Schlachter, Holımark 


faba een Ker nleder⸗ 
Treibriemen, 


Lndwig Müller & Co., 
garantirt Eichengerbung, in 9 


berlin, Breitestrasse 5. 
Breiten und Stärken, empfiehlt 


Beim Kgl. Schloss. 
AB | 6000 Mark | Franz Entz. 
Beliebteſt. ned Wehren Tete Altſtädt. Graben 101 


zu 4½ % werden zum 1. Juli 
ee, au e uche Laberſhe 
Das ganze Jahr über beſucht. Seehöhe 6—800 m. Frequenz: 0 a uerbaules 
Vannigesohäft und BERLIN L 0 6000 Beri., über 1000 Zimmer in allen Preislagen. Wohnungs-] Wohnhaus in Oliva geſucht. k Dabetſſhe 
enen N., zinienstr. 130. verzeichniffe durch Lehrer Gerlad, Schriftführ. ds Orts- 6480 Off. e. Gelbſtdarleig. u. D. 4 Vorzüglich 0 


No. 17 OSWALD NIER Koſtenloſe Beröffentlihung r von Mohn: unasg EI (8836 lan d. Exped. dieſer Zeitg. . Speiſekartoffeln 


SS. „Mlawka“, ca. 12./ 13. Mai. 
= e > ca. 14./11. —— 75 In dem nasskalten Klima Deutschlands 
Agnes“. ca, 14./18. M 


83. „Brunette® 19.21. Mai. 54; billiger und bekömmlicher als Bier! 


285 8 22. Mai. 
S8. an er. 20.22. Mar Oswald Nier's Ungegypste! 
Es ladet in London: a Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine ete, sondern 


seit 1876 laut Fürst v. Bismarok’s Worten: „Nationalgetränk“ 
- Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 

Nach Danzig: (29 

SS, „Blonde“, ca. 25.31. Mai, 


Naturweine aus Weintrauben 
t\Festlichkeit..Voreine;Krankenhäuserescchok-Fabrtt! 
— 91 ereine,Arankenhäuser ve 0 aba 
Bon London einge 57 Centralgesch. 41 in Berlin) und über 1000 Fiialkerin Deutschland! 
troffen: 
88. 5 löschen morgen 
S88.,, Blonde“ am Packhof. 


Ausf. Preis courant nebst Broschüre gratis und franoo. 
Th. Rodenacker. 


Hypotheken- Capitalien 


—— — | Dentralgeschäft nebst Restaurant N D Im || © une‘ IN Ga 1. Vegas Heilige 
D. „Ferdinand“, in Danzig: Brodbänkengasse 10. | I) N 1 Geiltgaffe 2. rene oflerirt But Ft 
Capt. Th. Lage, Unvergleichlich Sager, Qundegafte 14, (8708 


füllkräftig und haltbar sind 


® ee N a 7 10 5 ; Gustav Lustig” 


Monopol- 79 


Dampfer-Frachtbriefe 


haber von Durchgangs-Connoiſſe 
menten ex D. „Pretoria“ 
. „Lucie und Marie“ und 


5 


0 * 


Danzig, Hopfenzasse No 109/110. 55 


go g mi Beg Ludw. Zimmermann Nachf,, 


Tem 5 


Coromotinen, Lopries 


.„Loditania“ wollen ſich melden 5 £ 
bei (6812 1 07 25 ande nen ue für Danzig London 
Ferdinand Prowe. Gleiſe, Sl Dorfer Metien-Brauerei li, Vorl, ee an nene |(Rbeterei Th. Me denden en 


4 St. 10 3, 100 St. 2 M, 
hält vorräthig 


die Verlagsbuchhandlung 


A. W. Kafemann. 


neu. 34 Pfd. zu gr. Oberbett aus- 
ucht zum Vertriebe ihres allgemein beliebten heilen Bieres, Das | Viele Auer sun Werbach. um- 


vielfach ftait Pilſener Bier gewünſcht wird, (6235| & sonst. Versand nur allein von der 


eeignete Bierhändler. Battiedernfabrik m. elektr. Betrieb 


Gustav Lustig, Berlin 
Dr. Oetkers Backpulver 


S e eee 8, Freges 46. 
8 gabe d a Die g d de bers bet Abiturient ene Einsegnungshüte 


N Doferteitungen. ejepte gratis von 2 Abr. u. L. R. pauptpoſtlag. e it llend billig 
15 Juntergalle . (29718 v. Ehiacter, Holmackt 24. 


Cräme-Vional. Weichen, Drehscheiben, EEE 


E e neu und ebraucht, kauf- auch miethsweise. 
N Sade Essen: Transportwagen wirb verliehen. 


Bion wunderſchön. 


—— —— ̃ — EIERN 
20, Baal Seife 2 5 Adolf Kapischke, „Diterode Oſtpr. 
Echt von Franz Techniſches Geſch 

Kronenpaxf., Nürnberg. Hier Erdbohrungen, d 


bei C. Lindenberg, Breilg. 131/32. Beſte Referenzen. 
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